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Amtlicher Heil.
d r i l l t " ^ ^ " l 1911 wurde in der !. l. Hof- und Staats.
, - ^ 7 " ' d°s XXV. und XXVI. Stück des ReichsgesehblatteS
' ""scher Ausgabe ausgegeben und versmdet.

2 A>!?^,A" Amtsblalte zur «Wiener Zeitung, vom 1. und
f°la-^ .« (^r. 75 und 76) wurde die Weiterverbreitung
""gender Preßerzcugnisse verboten:

Nr. 8 «L^triuli» vom 28. März 1911.
^<!5ni 'lillrillätur^,. ?o lloutinIlLei novö opravonö

Nr. Lb «8vodoä2. vom 26. März 1911.
3 ^. «^odncl», vom 23, März 1911.
«!' i^ ""^ 66 «Dito» vom 23. und 24. März 1911.
Nr i i '^nu'tor. vom 26. März 1911.
Nr ^ «2oml», i ^VoiH» vom 2b. März 1911.
Nr A ? ' ^ ^ ' vom 27. März 1l1N.
m ' ^ ^ «Ter Tiroler Wastl» vom 26. März 1911.
Nr i i "^e Kirchenlicht» vom 25. März 1911.

März 1911 ' " ^ " » 1 ? t/clounilc ,8«,mo8tHtuo8t'» vom 29sten

"r. ^5 «Deutsche Worte» vom 29. März 1911.
__ ^ " «^ov^ Dod». vom 27. März 1911.

Nichtamtlicher Geil.
Die Ereignisse in Albanien.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die Vcrstim-
"Nina. der türkischen Negiernngskrcisc gegen Monte-
Negro wegen, dessen Haltung in bezug auf die Vor»
Känge an der Grenze zwischen den beiden Ländern
dauert an. Der montenegrinische Geschäftsträger, Herr
Popoviö hat kürzlich bei der Pforte Schritte gemacht,
um für die Albanier, die sich seit der Expedition nach
Albanien als Flüchtlinge anf montenegrinischem Voden
^finden, unbedingte Amnestie zu erwirken, die ihnen
" Rückkehr nach der Heimat ermöglichen würde. Die
urkischc Negierung ist jedoch nicht in der Lage, einen

A r t i g e n Gnaoenakt dm Hauplagitaluren, wie Issa
'""ljetinac, ^bralnm Sur und anderen. , i , li^näln«'!,.

und müßte daher die erwähnte Amnestie an ssewisse Be«
dingnngen knüpfen. Man hegt den Verdacht, das; von
Montenegro aus die albanische Bewegung durch das
Asyl, das aufrührerische Albanier dort finden, gefördert
werde. I m Laufe der letzten Erpedition nach Albanien
sind viele albanische Vriganten und von ihnen ver-
führte Leute nach Montenegro geflüchtet, wo sie gute
Anfnahme fanden. Die Führer diefer Flüchtlinge vcr»
standen es, immer mehr Genossen über die Grenze zu
ziehen und das türlische Grenzgebiet wurde während des
Winters fortwährend dnrch das Treiben der Flüchtlinge
beunruhigt. M i t Beginn des Frühjahrs hielten sie die
Zeit für geeignet, in größeren Massen auf türtifchcs
Gebiet zurückzukehren und verschiedene, Pnnktc zu über»
fallen. Sie halten mit diesen Angriffen Erfolg, da die
türkischen Militärableilnngen in diesen Gegenden mime.
risch zn schwach waren. Die türkische Negierung, welche
umfassende Vorkehrungen für die rafche Unterdrückung
der Bewegnng in Albanien trifft, ist auch entschlossen,
zur Verhinderung von Beunruhigungen des Grenzgebie.
tcs von montenegrinischer Seite her sehr energische Maß.
regeln zu treffen.

Der allgemeine Frieden und die Schieds-
gerichtsfragen.

Die „Westminster Gazette." sagt in ihrem Leii-
artilcl über die. gegenwärtigen Erörterungen des all-
gemeinen Friedens und der Schiedsgerichtssragc: Es
wäre nach unserer Ansicht sehr bedauerlich, wenn die
emphatische Sprache des deutschen Neichskanzlers über
Friedensprinzipien im allgemeinen nns der Tatsach?
glgenüber blind machen würde, daß der Kanzler in die»
ser Nede einen wichtigen praktischen Beitrag zur Her»
beifühnmg befserer Beziehungen geliefert hat. I n con»
cretu wäre die Annahme des Vorschlages, daß England
nnd Deutschland Informationen über ihr Schiffsbau-
Programm austauschen sollen, in höchstem Maße dien»
lich. Wenn diescr Vorschlag in fairem, freundlichem
Geiste von beiden Seiten ausgeführt wird, kann er

troh Deutschlands Weigerung, über die FriedenspriN'
zipien zu verhandeln, tatsächlich eine Erleichterung für
beide^ Länder im Gefolge haben.

„Pall Mall Gazette" schreibt: Wir haben keine
Ursache ,',um Streit mit Deutschland und mit Amerika
gegenwärtig auch nicht. Die Welt ist groß genug für
nns alle. Wenn keiner das Gebiet des anderen zu be«
sitzen wünscht, gibt es weder eine Ursache zum Kriege
noch einen Grund, nach einer solchen Ursache zu suchen.
Es ist vielmehr durchaus Ursache vorhanden, gute Be-
ziehungrn zu Pflegen, um sich ein immer besseres Feld
für kommerzielle. Operationen zu fichern. Auf diesem
Wege liegt die Hoffnung auf die Dauer des Friedens,
wenn nicht auf der Beschränkung der Nüstungen, und
wenn das gewünschte Schiedsgerichtsablommen zwischen
England und Amerika durchgeführt wird, sind wir nicht
sicher, ob nicht ron der deutschen Negierung ein Han-
delsdreibund vorgeschlagen werden wird als das aller-
beste Mittel, sich das zur Befriedigung der wirtschaft-
lichen Nedürfniffe nötige Erpansionsscld zu sichern.

„Globe" sagt: Der deutsche Reichskanzler der-
wirst die liebenswürdigen Theorien der sentimentalen
Pazifisten in England und in Amerika als unausführ-
bar. Er stellte sich auf den Standpunkt der nnanstilg-
baren Grundbedingungen des menschlichen Lebens, als
er die Behauptung ausstellte, eine Bedingung des Frie»
dcns sei die Stärke. Das alles ist für die Idealisten, die
den Tatsachen nicht ins Gesicht schauen wollen, betrü«
bend, aber wir für unseren Teil sind dem Kanzler für
den gesunden Menschenverstand, der sich in seinen Wor»
ten ausdrückt, dankbar.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , L.April.

An« 8. und 9. d. M. begehen die evangelischen Ge>
meindcn Österreichs die Fünfzigjahrfcier der Erlassung
des Protestantenpatentes vom L.April 1861. Aus oii>
sein Anlasse wird am Donnerstag den 6. d. M. um
1 Uhr nachmittags eine Deputation der evangelischen

Feuilleton.
A ,„ " Parsifal.

"lahllch der Erstausführunn von Chören aus dem Bühnen»
tveihspiele in Lailmch.

I.
die < ? ' ^ ^ l u Geiste der neueren Menschheit ist auch
1w< " ^ erwachsen, die ihr eine neue Sprache gegeben
die n"" ^ ' ganze Fülle und Innigkeit des Gefühls wie
5»s..., ' "^"»lett '̂<z Geistes entsprechend anszndrückcn.
^ ?. m der kleinsten Kirche ergießt sich die Welt der
^unl über die Gemüter, zeigt sich die Macht einer Kunst,
U! d > / ^ " Uessten Wesen Weltentstchung im Innern
''w ^ißeren darstellt. Sie ist berufen, die Neligion

Vu.si ^ " äu "hallen nnd zn Pflogen, als
N i r ^ Trostes und der Hosfnnng, als I n -
e r^M und Ausdruck des über wüsten Tagcskämpfcn
Ucn?.!."^ Idwlismus, als Kult des Schönen, der Hei-

^ ,l' der Hingabe,
stets? " "llei, Künsten loar es ja die Musik, welche
^, sb'e ewige, Wahrheil den Menschen znm Bewußt»

sier . "hte, und Nichard W a g n e r , dem großen Me,-
im m ^ ' 5? vorbehalten, an das Höchste anzuknüpfen,
c^.. f a r s i f a l bis zur herrlichsten Entfaltung des
U " l s zu gelangen, „des Mitleids höchste Kraft und
Aliens ^ i , , ^ Macht" in lief ergreifender Weise dar-

A I n einem Berichte über die erste Ausführung des
^ars l fa l " ,„ Bayrenth heißt es: „Durch den Parsifak
^ der vollgültige Beweis erbracht, daß die. Schau-
l,,'?!^ nicht nnr' nicht nnwürdig lsl, die höchsten nnd
^ Ulgstl.'!, Güter des Menschen nnd seinen Gutlesdienst
? ^ Darstellung zu bringen. Wenn der .Hörer nicht
/.^durch zur Andacht gestimmt wiro, so ist gewiß keine
.^"Illclx' Zeremonie imstande, ein solches Gefühl in
F'" zu erwecken. Die Bühne, welche vom großen
^lNlfcn immer nur als eine Anstalt zur Vergnügung
y3tteschcn wird, aus welcher noch die ernsten Seiten des
-^"schenlebens, Schuld und Sühne dargestellt werden
"UlU'u, die ader unwürdig sein soll, das innerste Leden

des Menschen und seinen Verkehr mit seinem Gotte zur
Erscheinung zu bringen, diese Bühne ist durch den Par-
sisal Hll ' ihren höchsten Ausgaben geweiht. Wie
sich h,er Dekoration, Dichtung, Musik nnd dra.
matische Darstellung zu einem wunderbar schönen Bilde
vereinen, das mit ergreifender Bcredsamle.it auf das
neue T e s t a m e n t hinweist, zn einem Bilde voll
Friedens und mildversölnu'nder Harmonie, ist eUvas
aus dem Gebieie des Dramas völlig Ncnes."

Der Schreiber dieses Ansscches hatte in Bayreuth
Gelegenheit, sich von der Wahrheit dieser Worte, von
dem überwältigenden Eindruck des Nühnrnweihsestspielcs
sclbst zn überzeugen, ans dem, w>> Wulzugen zntrcsfcnd
bemerkt, derselbe Geist spricht, der zur Zeit der Voll-
c-ndung des Parsisal auch in den Aufsähen Wagners
„Neligion nnd Knnst" und „Heldentum und Christen-
tum"'zum Ausdrucke gebracht wurde. M i t Heinrich
von Stein muß jeder suhlen, daß hier ein Glaubens-
bekcnntnis abgelegt wird.

M i r drängle sich beim andächtigen Genießen der
herrlichen Tondichtnng wieder die Überzeugung ans,
wie Wagner beim Znhörrr alle anderen Negnngcn und
Neigungen ausgebildet nnd sein ganzes Empfinden, seine
Mnze. Teilnahme anf das ideale Kunstwerk vereinigt.
Eine ncne Welt der Tonsprachc erschließt sich dem
Hörer; befreit von der Sphäre des Alltäglichen, fühlt
man sich durch die weihevollste Verklärung Wagncrscher
Kunst in überirdische Negionen erhoben.

I m Parsisal findet' sich der herrliche Ausspruch
Nichard Wagners verkörpert: Ich kann den Geist der
Musik nicht anders sasfcn als in der Liebe!" Damit
meint er jene Liebe, die Apostel Panlns in den
Kurinthcr Briefen als oen Inbegriff aller Moral be-
zeichnete. Als Zeichen der Teilnahme am Erlösungs-
werke des Heilands betrachtete Panlus einen sittlichen
Lebenslvandel und verband so die Ethik mit dem
Glaubenssystcm.

Nichard Wagner, anknüpsend an die erhabensten
aller Lehrer, erklärte: „Nnr die dem Mitleiden ent°
leimte und in Mitleid bis zur vollen Brechung des
Eigenwillens sich betäligcndi.' Lieb? is! die erlösende,

christliche Liebe, in welcher Glaube und Hoffnung selbst
eingepnossen sind, der Glaube als untrüglich sicheres
und durch göttliches Bewußtsein von jener moralischen
Bedeutung der Welt, die Hoffnung als das beseligende
Wissen der Unmöglichkeit einer Täuschung dieses Be-
wußtseins." ' ^ ^. - ,rl -

^m Lause der Jahrhunderte wurde die ,m Ehr,-
stentnm steckende, lcbcnsseindliche Stimmung uberwun-
den. Der durch die Kreuzzüge herbeigeführte Ausschwung
im Handel nnd Verkehr belebte die Wohlfahrt im Lande,
fröhliches Volksleben regle sich, eine herrliche lveltliche
Poesie entstand, die großen ge i s t l i chen N , t t e r -
o r den zcnitcn ein ganz anderes Gepräge als die
Büßersellen nnd die Lehren von der völligen Verderb-
nis der Menschen nnd der Nichtigkeit des Erdeiilvalleris
machten Ansichten von sittlicher Tattrast Plah. Die
Verbindung des Nilterlnms nnt der Nellgwn hat e,n
Wolfram von Eschenbach i" semcm Gedicht Parzival
verherrlicht, dem der französ.,che Noman Eomte du
Graal" zugrunde liegt. Nichard Wagner hat die Herr-
liche Idee anfqem iffcn m» nach dem Grundsatze e,n Werk
zu schassen. Nach seinen eigenen Worten ,el da, „wo
die Neligion künstlich wird, der Kunst vorbehalten, den
Kern der Neligion zu retten, mdem ste d,e mythischen
Symbole die die erstere im eigentlichen Sinne als wahr
gealanbt'wissen will. ihren, sinnbildlichen Werte nach
ersaßt, um dnrch ideale Darstellung derselben, die in
ihnen verborgene tiefe Wahrheit erkennen zu lassen."
Parsifal sollte daher eine Verschwisterung zwischen Ne>
ligiun und Knnst bilden und damit auch das Theater
ziir Heimstätte von Vühnenweihfestspielen erhoben wer-
den: Bayrenlh ward der Tempel des heiligen Grals.

Nicht nnerwähnt möge auch die Ansicht Ludwiss
Nohls bleiben, daß sich Wagner die Geschichte des
Judentums znm äußerlichen Anhalte seines Äunstwerles
nahm. Er sieht in Kundry den weiblichen Ahasver,
„in allen Z"<el' nnd Welten gcgewärtig, für nnsere
GcgeMvart zur greifbaren Gestalt in jenem waltenden
Geist des Indenlnms gefestet.' Nohl schließt, daß sich
der reine Genius der Nation uud der Ze,t aus dumpfen
^'-reii auf? neue ^u seinem wahren Wefen erhebt. .1.
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Kirchen beider Bekenntnisse in der Hofburg von Seiner
Majestät dem K a i s e r in besonderer Audienz empfan-
gen werden.

Die Agenzia Stesani meldet: Einige Blätter haben
Interviews und Nachrichten veröffentlicht, dnrch welche
man die Möglichlcit glaubhaft zu machen sucht, daß sich
italienische Freiwillige nach Albanien begaben. Nach
verläßlichen Mitteilungen hat die Regierung Kenntnis
davon, daß nicht einmal der Versuch von Anwerbungen
vorliegt. Die Regierung ist entschlossen, eventuelle der»
artige Versuche mit der größten Energie zu unter,
drücken, indem sie die Schuldigen den Gerichten Zur
Bestrafung überantworten würde.

Die „Norddeutsche Allg. Zeitung" schreibt: Der
Reichskanzler lehnte es in seiner letzten Reichstagsrede
ab, den Großmächten ein Programm für die Einschrän-
kung der Rüstungen vorzulegen. Den Schiedsgerichtsver»
trägen steht Deutschland nicht ablehnend gegenüber. Es
fördert ini Gegenteile den Abschluß derselben und wird
dies auch ferner tun.

Präsident Ialliöres teilte im Ministcrrate mit,
daß er, der Einladung der Königin Wilhelminc fol-
gcnd, im Ju l i Holland besuchen werde. Der Präsident
wird die Reise zur See machen und in Amsterdam ans
Land gehen. — Wie die Agence Havas meldet, bestätigt
sich die Nachricht, daß der englische Botschafter den
Auftrag erhalten hat, dem Präsidenten Falliöres mitzu«
teilen, daß die englische Regierung sich glücklich schätzen
würde, ihn während seines Aufenthaltes in Tunis durch
ein Geschwader begrüßen zu lassen, falls ihm dieser
Beweis herzlicher Sympathie angenehm wäre.

I n der russischen Presse wird immer noch die Mög»
lichkeit eines Krieges trotz der Erledigung des russisch»
chinesischen Streitfalles erörtert, weil die Volksstim»
nnlng in der Mongolei nach allen Berichten eine über»
aus kriegerische ist und die chinesische Regierung ihre
Grenzbesatzungen auch jetzt noch verstärkt. Die Offiziere
in Schantung haben sogar in einer öffentlichen Kund»
gebnng die Kriegserklärung an Nußland gefordert. Auch
die Handelskammern Chinas an der Grenze verlangen
energisch militärischen Schutz, ebenso die Provinzial-
Parlamente, die sogar die inzwischen erfolgte nachgiebige
Beantwortung des russischen Ultimatums verwerfen und
statt dessen die Kriegserklärung empfehlen. Die chinesi-
schon Kaufleute verweigern jede geschäftliche Verbindung
mit russischen Häusern und kündigen die bisherigen Be»
Ziehungen. Ausfallend ist es ferner, daß die japanische
Presse seit etwa vier Tagen das Vorgehen Ruhlands
abfällig kritisiert. Infolgedessen betreibt auch die rus-
fische Negierung weiter ihre Rüstungen. Der Mil i tär-
bezirk Irkutsk hat in General Nikitin einen neuen, sehr
befähigten, energischen und als Chinesenfeind bekannten
Kommandanten erhalten und die Truppentransporte
auf der sibirischen Bahn dauern fort. Auch die Probe»
Mobilmachung ist noch nicht zurückgenommen. Der
Obcrstkommandierende der Transbaikal-Kosakcn hat bc>
richtet, daß China etwa 320.000 Mann an der Grenze
stehen hat und daß unter der russischen Bevölkerung der
Mandschurei eine Panik herrscht.

Tllgcsneuiglcitcn.
— W n Restaurant auf einem Naum.) Das Gast»

haus „Zurm Stern" in Satteins (Vorarlberg) ging aus
dem Besitze des Herrn Matthäus Schwarz, der über
45 Jahre darauf wirtschaftete, auf Herrn Anton Welte
von dort käuflich über. Hart am Hause steht die größte
Linde Vorarlbergs; der Umfang ihres Stammes beträgt
in der Mitte 6' Meter, an der Wurzel 9 Meter. I n
die Gabelung der fünf Äste ist ein Restaurant mit
elektrischer Beleuchtung eingebaut. Darin finden zirka
20 Personen Platz.

— l-Die Strafe der alten Iungfern.j Die alten
Iuncisern sind im Vulksmunde nicht besonders gut an»
geschrieben. Bei Lebzeiten werden sie verachtet und nach
ihren, Tode werden sie sogar bestraft! Weise, der Asche»
tikcr der deutschen Sprache, hat gelegentlich erwähnt,
wie es ihnen nach den Überlieferungen der einzelnen
deutschen Landschaften nach dem Tode ergeht: die Thü»
rinnerinnen muffen ewig Schloffen quirlen, die Frank»
furterinnen den Pfarrturm putzen, die Wienerinnen
den Stephansturm abreiben; die Nürnbercicrinncu fegen
mit den Bärten der alten Junggesellen den weiden
Turm, alte Iugfern aus Vreslau scheuern den Elisa»
bcthturm, die Pinzgauerinnen müssen auf dem Brugger-
moos Vackscheite sieben, die Tirolerinnen das Sterzin-
gcr Moos mit ausgespannten Fingern messen, die
Vayerinnen hülen Kiebitze, die Brandcnburgerinnen
Gänse oder auch Ziegen. I n verschiedenen Gegenden
deutscher Zunge ist die Anschauung verbreitet, daß die
alten Jungfern den Altweibersommer herstellen.

— lDas Millionärsheim auf der Iacht.j Aus Lon»
don, 31. v. M., meldet der „Luk.-Anz.": Seit mchr
als 20 Jahren hat Mr. Bayard Brown, ein Mill ionär
aus Amerika, auf seiner Jacht, die dicht bei Vrightling»
sca an der Küste von Esser, verankert war, gewohnt.
Auf der Jacht wehten die Sterne und Streifen, ihre
Schornsteine rauchten ohne Unterlaß, ihre Mannschaft
war immer zur Ausfahrt bereit. Nie aber hat sie in den
langen Jahren ihren Ankerplatz verlassen. Brown galt
als ein Sonderling. Was er in seinem Berufsleben
ist, weiß kein Mensch. Er bezahlte alles mit blankem
Golde, nur seine Einkommensteuer bezahlte er nicht. Er
ließ sich verklagen und machte geltend, daß er Aus-
ländcr sei und nicht auf britischem Grund und Buden
lebe, sondern auf seiner eigenen, „ganz amerikanischen"
Jacht. Abcr das Gericht entschied, daß er als Bewohner
Großbritanniens zu betrachten sei, und verurteilte ihn,
200.000 Mark Einkommensteuer zu bezahlen. I n
Bright!ingsea ist man gegen die Steuerbehörde aufs
höchste erbittert. Denn nun hat Brown gedroht, endlich
zum erstenmal die Ankcr lichten zu lassen und abzufah»
reu, was eiuen riefigen Verlust für den Küstenort be»
deuten würde; denn Brown hat dort nicht nur viel
Geld ausgegeben, sondern er und seine Jacht bildeten
auch eine Sehenswürdigkeit, die viele Fremde nach
Vrightlingsea zog.

— lDie Frauenstimmrechllerinnen auf den Knien.)
An einem der ersten Märztage dieses Jahres bot sich der
Männerwelt der großen südafrikanischen Minenstadt
Johannesburg ein überraschendes Schauspiel. Als sich
die Männer zu der üblichen Stunde in ihre Geschäfte
und Bureaux begaben, blieben sie völlig verdutzt stehen,
wie sie auf einer der Hauptstraßen einen ganzen
Schwärm von Damen der guten Gesellschaft auf dem
Straßendammc — auf den Knien liegen sahen. I m
ersten Augenblick vermeinten sie, zumal da sie die Schö-
nen mit Werkzeugen in den Händen arbeiten sahen, daß
die reisigen Frauen von Johannesburg nach dein Muster

der athenischen Lysistrala einen Aufstand gegen .t"e
Männerherrschaft vorbereiten und im Begriffe smcn,
Barrikaden zu bauen. Abcr nein: die Werkzeuge m
den zarten Händen erwiefen sich bei näherer Betracl)»
tnng nur als große farbige Kreidestifte, mit denen die
energischen Damen die Ankündigung einer Niesender«
sammlung zugunsten des Fraucnstimmrechtes aus dcw
Straßcnpflasler projizierten. Als die Arbeit vollende
war, erhub sich die ganze Schar und marschierte Hunden
Meter weiter, um dort wieder aus die Knie zu fallen
und dasselbe Werk zu verrichten. Es gibt also, wie
das Johanncsburgcr Erlebnis zeigt, doch wcmgstew
ein Mittel, um die unbezähmbaren „Suffragettes a«i
die Knie zu zwingen. . '

— M n eigenartiges Renndiner) gab diescrtage m
Ncwyork der englische Rennstallbesitzer Lord Decies,
der sich soeben mlt Miß Vivian Gould, der Tochter des
bekannten Milliardärs Jay Gould, vermählte. Da5
Diner, das Lord Dccies seinen zahlreichen Freunden
als Abschied vom Junggcsellenleben gab, zeichnete pcy
dadurch aus, daß es sich in jeder Beziehung an den
Rennspurt anlehnte. Alle Dekorationen des Saales, m
denen das Diner stattfand, waren in Scharlach, d "
Nciinfarbe des Lords, gehalten; der in Hufeisenform
gedeckte Sfteiscnlisch stand inmitten einer MiniaturrcnN'
bahn, die eine getreue Wiedergabe des Kurses von San>
dowa-Park vorstellte. Ails dem grünen Nasen sah " " "
das Klubhaus, die große Tribüne, die Vor des Star-
ters, die zahlreichen Sprünge, und alles dies lvar nM
kleinen Pferden und Reitern belebt. Die elegante nno
originelle Ausstattung des Festsaales bildete in Ncwyorc,
dessen „obere Vierhundert" doch sicherlich Feste zu fett"
verstehen, das Tagesgespräch.

Lolal- und Plovinzilll-Nllchrichtcll.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtserinnerungen von P. v. Nadics.

X.

D i e e h e m a l i g e „ B ü r g e r l i c h e K a s e r n e
( T i r n a u , K i r c h e n g a s s e 21).

(Schluß.)
Das ursprüngliche Haus — bei der ersten in 2a>'

bach durchgeführten Numerierung mit der Nummer 4
bezeichnet — war also im Jahre 1673 aus dem Ms ' ^
eines gewissen Gregor Schibert in das Eigentum dcS
Varlhulomäus Tschurn übergegangen, den wir bis ZUw
Jahre 1712 in dcm Besitze verzeichnet finden. Ihm f"^
der Schiffmann Hcmsche Tschuru, der schon 1722 zl^'
Häuser zusammenhängend besitzt (Nr. 3 und 4) ' "N
dem dann im Dezennium 1752 bis 1763 Lnkas Tsäi"^
folgt. Von diesem ging der Besitz auf Match«"-
Tfchurn über. Wir begegnen nämlich in dem Urbar k'
Stadt Laibach vom Jahre 1763 bis 1771 der Eintt^
gung: Dorf Tirnau (Nr. 4) Lukas an j e t zo Malthas
Tschuru Schiffmcmn von Haus samt Garten, V"A
und Hulungs-Nutzung erhobener Nützen jährlich 1^ >'

' I m Jahre 1724 studierte ein Nartholomäus T M "
nus Rudolfswert am Iesuitentollcgiuin in Laibach "! ..„
«Poesie, (heutiges 5. Gymnasium) — Namen der P r ä " " " "
und Zunächstgelommenen im Anhang zum Programm des "
den Iesuitenz0a.lilia.cn im obigen Jahre aufgeführten Draw
Ovinius GaMcauus (l. k. Stubicnbiblwthet in Laibach, ^ "
melband 14.220 bis 14.242).

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang I a h n .

(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

I n der Frühe des folgenden Tages stattete Blake
dem "Kriminalkommissär von Plesscn einen Besuch ab,
mit dem er schon vor Jahren als Königsoetektiv in Be-
zlehung getreten lvar. Herr von Plessen stellte dem De-
tektiv nach einer längeren Unterredung ohne weiteres
zlvei Kriminalbeamte zur Verfügung.

Thomas Blatc fuhr nun zu Notar Lissaucr in die
Kantstraße. Der Notar erklärte ihm, das; bereits gestern
ein Onkel des Erben, ein Hotelier Kastner aus Dres-
den, bei ihm vorgesprochen habe, der zufällig anläßlich
eines Kongresses ' in Berlin weilte und den Aufruf ge-
lesen hatte. Er gad an, daß sein Neffe seit Jahren ver-
schollen sei. Der wäre ein leichtsinniges Tuch gewesen,
der nach dem Tode seiner Eltern in der Welt herum-
bummelte und seinen Angehörigen großen Kummer be-
reitete.

Dieser Herr Kastner hatte seine Adresse zurück-
gelassen und den Notar gebeten, ihm doch Bescheid zu-
kommen zu lassen, falls sich etwas über den Verbleib
seines Neffen ergebe; er bleibe nämlich noch acht Tage
in Berlin.

Blake bat den Notar, falls der Erbe sich in der
Tat melden follte, ihm unverzüglich telephonisch Be-
scheid zu geben und den Herrn bis zu seinem — Blakes
— Erscheinen hinzuhalten. Dann ging er in seine Pen-
sion zurück.

Einen der ihm zur Verfügung gestellten Kriminal»
beamten aber schickte er zu dem Hotelier Kastner mit
der Anfrage, wo jener in den nächsten Tagen zu er»
reichen sei.

Thomas Blake hatte es sich in seinem Zimmer
bequem gemacht, sich eine Zigarette angezündet und sei-
neu Lieblingsschriftsteller Paul Schccrbart hervorgeholt,
dessen Hauptwerke er stets mit auf Neisen nahm. Das
waren seltene Feierstunden für Thomas Blake, wenn
ihm die Zeit gestattete, diese wundervollen Bücher zur
Hand zu nehmen.

Indes, er sollte sich nicht lange dcm Genuß seiner
Lieblingslcktüre hingeben und ein ums andere Mal sin-
uig lächeln, denn nach kurzem schon klingelte das Tele»
phon schrill auf.

Der Detektiv nahm rasch das Hörrohr zur Hand
und nannte seinen Namen.

„Er ist da, Mister Blake," antwortete die Stimme
des Notars. „Kommen Sie rasch. Der junge Herr
scheint Eile zu habeu."

Thomas Blake nahm Hut und Mantel, ging in den
angrenzenden Salon, wo sich der eine Kriminalschuh-
mann aufhielt, und bat ihn, ihm zu folgen.

Auf der Treppe begegneten sie dem anderen Kr i -
minalschuhmann, der dem Detektiv mitteilte, daß Herr
Kastner bis vier Uhr in seinem Hotel zu treffen sei.

„Gut," sagte Blake, „nehmen Sie ein Auto und
bringen Sie den Herrn sofort zu Notar Lissaucr."

Der Notar wartete in banger Ungeduld aus das
Erscheinen des Detektivs, da der junge Herr, der da
vor ihm auf dem Tisch seine Papiere ausgebreitet hatte,
sich bereits zum Aufbruch zu rüsten begann: Er. habe
noch verschiedene geschäftliche Verabredungen, die ihn
zwängen, sich jeht zu verabschieden; er werde sich er-
lauben, morgen vormittags wieder vorzusprechen usw.

„Einen Augenblick, Herr Kastner, vielleicht haben
Sie noch so lange Zeit. Es handelt sich um eine —
bloße Formalität, die die Erledigung Ihrer Angelegen-

heit wesentlich beschleunigen würde, da ich ohncoc
keine Weileren Schritte unternehme!' könnte." ^.,

Gott sei Dank, es klingelte an der Vortür, cndno,
kam der Erwartete. .,»

„Nun muß ich abcr wirtlich gehen, Hcrr Not" ,
sagte der junge Herr und schaute ängstlich nach de^ ^ ' ^
durch die Thomas Blake soeben mit dem Krinnna
schuwncmn trat. , ^

„Vielleicht gedulden Sie sich noch ein Wcllcyr"
Die Herren möchten mit Ihnen sprechen." _ ^

„Die Herren!" stieß der Angeredete hervor. „ ^ ^
gehen mich diese Herren an?" und damit rannte
nach der Tür. ^

„Mein Herr, ich bitte Sie vorerst das o " " "
nicht zu verlassen", bemerkte Thomas Blake, der )
in den Weg getreten war.

Der Kriminalschuhmann legitimierte sich- ^
„Was soll das, meine Herren? Was wollen

von mir?" schrie der junge Mann in der höchsten
regung. . gls

„Nichts weiter," cntgcgnete Thomas Blare, ^
feststellen, ob Sie wirklich derjenige sind, fur den
sich ausgeben." , ». ^hen

Der junge Mann lachte gezwungen aus. " ^ '^ch,
doch hier meine Papiere, meine Herren, ^ch g«" '"
daß dies dcr beste Beweis ist." . . . „^ist

„ Ihre Papiere genügen uns lc'dcr n M , ^
Herr," antwortete Blake. „Wenn Sie " " " " 1 / ^
Kaslncr sind, so dürfte Ihnen bekannt s c m , o « f t ^
noch einen Onkel haben, der in Dresden e.n v

' " ^ D e r junge Mann geriet eine Weile in H " ^
Verlegenheit, dann sagte er: „Ich
^ D r e s d e n , der leider
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^ n , , Zins von Haus und Garten 2 sl. 58 kr., k. l.
bleuer und Kontribution a 20 ^ 1 f l . 38 lr. 2 Pf.

Matthäus Tschurn hatte aus seiner Ehe mit Maria
M Glavatitsch einen Sohn Jakob T s c h u r n , der im
^ahre 1794 als Verwalter der Herrschaft Wcißenfels
ln Oberkrain erscheint und der bis zum Jahre 1778
""c)t Anteile" un Tirnaucr Walde besessen, von denen
« grundubrigkcitlichen Zins 3 f l . an k. k. Steuer und
Kontribution 9 kr zu bezahlen gehabt und die er dann
an den bekannten Laibacher Großkaufherrn Michael
^ o g o u „nd dcssen Gemahlin Maria verlauft hatte.
>M Jahre 1803 eröffnete Jakob Tschurn in Laibach ein
uilentlicl)cs Vad.«

Dem Matthäus Tschurn folgte im Besitze seines
Dauses in der Kirchengassc sein anderer Sohn Georg
M u r n , der mit Gertrud geb. Novak vermählt war.
'̂ese hatte ihrem Gemahl 1796 das Haus Nr. 58 in

ber Tirnau samt Garten und dazu gehörigen Gemeinde-
anteil »vie auch dem Waldanteil ini unteren Stadtwald
mw den unteren Anteil der Wiese Örncvka zugebracht
und war dafür von Matthäus Tschurn auf das Haus
Ul der Kirchengasse versichert worden; unter dem
^ März 1800 wurde das Haus in der Kirchcngasse
" r . 4 auf den Namen des Georg Tschurn umgeschrieben
und dieser erscheint im Häuscrvcrzcichnissc der Stadt
^nbach vom selben Jahre auch als Besitzer des Hau-
^s Nr. 58 in der Tirnau. Außerdem besaß er das
"aus salt) Nr. 62 an der Wiener Straße der Stadt
^llbach (Kapuzinervorstadt, heute ein Teil des Fröhlich-

' ! . ^ Besitzes) und wir finden in einem Verzeichnisse
^ k l . Nerdcrcquisition aus den Tagen der französischen
owllchenrcgierung in Krain ddu. 17. August 1809 u. a.,
oa^ der Besitzer des damals der Herrschast Kalten-
" unn zmsbar gewesenen Hauses Nr. 62 in der Kapu»
ö '"""chadt der französischen Regierung auf ihre Nc-
hatt " " " " ^srrd (Wallach) um 450 zu überlassen

Mis^ ' Jahre später, noch in den Tagen der fran-
^ ! W M .Herrschaft, verlauste Georg Tschurn 1811,
M 7,s^^ l i " , das Haus an den Laibacher Wundarzt
^althws Kiker und dessen Gemahlin Helena; Mat-
"MS Kiker starb am 21. März 1817'" und es ging
"e chcgattlich Matthias Kilcrsche Hälfte an dessen
^vMve, Helena über, die dann im Jahre 1836 das Zeit-
u«)c segnete. I m Besitze war auch gleichzeitig Johann
^ker, k. k. Warenbcschauer in Villach, gewesen, der im
leiben Jahre wie Helena Kiker gestorben."

Von der Kiterschcn Familie kam das Haus an die
Raibachcr Patrizier Franz Galle und Vinzenz Sennig
(1838, 2< April)', im Jahre 1856, 22. Dezember, wurde
die Halste des Besitzes auf die Herren Anton und Karl
Galle umschrieben."

I m Jahre 1861, 1. August, wurde aber der Besitz
der Bauparzelle, Haus sub Konskriptionsnummcr 21
(ueu) in der Kirchcngasse samt Holzlage und Hof „auf
ben Namen des zur Herstellung und Instandsetzung
eines Gebäudes für die Bequarticrung der transenen
Militärmannschast konstituierten Vereines grundbücher-
uch umschrieben, nachdem der letztere den Besitz kauf»
uch au sich gebracht hatte; zngleich wurden die dem
^ause rücksichtlich den gegenwärtigen und künftigen
^äentümcrn der namentlich aufgeführten Häuser in der
^tadt Laibach gebührenden idealen Anteile und bczw. das
lecht auf die Vccularlicrnng der den einzelnen Antei-

^u gleichen Anzahl von Mi l i tär grnndbüchcrlich aus-
gezeichnet." — Der heutige Besitzer des Hauses ist Herr
"ruslav Dulenec seit 28. Ju l i 1899.

r ^ lOidensvcrleihnng.) Seine Majestät der K a i .
< ^ ' Mt in Anerkennnna vorzüglicher Dienstleistung
do ^'.'""lschifsslapitäil Michael K a st n e r den Orden
" ^'fernen Krone dritter Klasse verliehen.

d..l / ^ M o m Iustizdienste.) Wie uns aus Wien gemel»
N « Ä ! ^ hcü Seine Exzellenz der Justizminister den
i a f ? Z^ ' r "'id Gerichtsvorstehcr Dr. Josef D i »
! i ^ ' " s ^ " s f e „ nach Gnrkfcld versetzt, ferner die Be-
^ l l ^ ' ^ "!ld Gerichtsvorstehcr Theodor Ne^ek in
^M">Hcistr i tz nnd Franz R e g a I l y i n Radmanns-
st.>,V '^' Laudesgerichtsräten und Nezirksgerichtsvor»
dr>> !>" ""ter Veiassung an ihrem Dieustortc, schließlich
. . . ̂ nksr ichler Dr.' Georg P o l e n 3 ek in Ralschach
erna, " '^^sr ichtcr " ' ^ Gerichtsvorsteher für Treffen

M a n ^ (Militärische Belobung.) Das Landwehrkoin-
w,s? ° )̂at ^ Feldwebel Vl'afius N c p e des Land-
Hs^'usanleriereqiments Laibach Nr. 27 anläßlich feines

"Mxns vom ^icgilncnt für seine 12jährige, durch
,, ^'ruldentliches Pflichtgefühl, unermüdliche Tätigkeit
lcM ^^"^' Verläßlichkeit' ansgezcichnelc Truppendienst-

Iiung die belobende Anerkennung ausgesprochen,
s ^ . lHin ärmlicher Veteran.) Der Vahnarzt i. R.
' ^ r r Johann T h o m i t z in Laibach feiert am 22. d.
. '" 80. Geburtsfest. Wir kommen auf das verdienst.

"He Wirten des Jubilars noch zurück.

" Stadtarchiv Index der Allen 1791 bis 18l1.
' Stadtarchiv, französische Alten. Faszikel 23. Alt 14.

X " Fceunblichc Mitteilung des Herin Pfarrers I . Vrhovnik
b" Pfarre Tirnau.

" Desgleichen,
k..̂  K. l. Landesaericht Laibach, Landtafel Tirnau, Haupt»

'" El'nida. Band 10. ^ol, 1ö,

' ^ sParteitag.) Am Sonntag nachmittags fand im
Kasino ein zahlreich besuchter deutscher Parteitag unter
dem Vorsitze des Landtagsabgeordnctcn Dr. Eg er
statt. Herr Dr. Eger berichtete über das Wirken des
deutschen Volksratcs für Krain in den vergangenen
letzten drei Jahren nnd wies nach, daß derselbe eine
nmfassende Tätigkeit aus allen Gebieten des nationalen
Lebens entwickelt und zu allen altncllen Fragen Stel-
lung genommen habe. Er erwähnt auch dankbar der
Arbeite,, des Dr. O. P l a u t z , der auch im Volks,
zählnngsausschusse (Obmann Dr. Jos. Bischof) eifrig
tätig war und sprach dem Sekretär des Volks»
rates, Herrn Leo S n p p a n t sch i t sch, und
seinem Nachfolger, Herrn Ritter von O h m , für
ihre hingebende Tätigkeit den Dank ans. Über An-
trag ans der Mitte der Versammlung wurde dem Voll»
zugsaus schlisse des Dcutscheu Volksrates und seinem Oli.
manne Herrn Dr. E g e r in besonders ehrender Form
der Dank znm Ausdrucke gebracht. Seine Durchlaucht
Fürst Carlos A u c r s p e r ' g erstattete über seine Tä«
ligleit als Reichsratsabgeordncter Bericht und besprach
die durch Auslöwng des Parlaments geschaffene Lage.
Schulrat Dr. B i n d e r schilderte die großen Ver-
dienste Seiner Durchlaucht des Landeshanplmann.
Stellvertreters Baron L i e c h t e n b e r g , des Landes»
ansschusses Grafen V a r b u und Seiner Exzellenz des
Herrcnhausmitqliedes Barons Sch we ge l . Über sei»
nen Antrag wurde der künftige Ausschuß des Vollsrates
bevollmächtigt, ihnen den Dank in feierlicher Weise aus»
zuwrcchen. Sodann wurden die Neuwahlen vorgcnom-
men.

— ^Ausgeschriebene Stelle.) Beim lrainischen
Laudesausschusse gelangt die Stelle eines Molkerei-
instrullors iu provisorischer Eigenschaft mit den Bezügen
der 8. Gehaltsllasfe der Landesbeamtcn znr Besetzung.
Die Gesuche um diese Stelle, für n>clche die volle pral»
tische und theoretische Eignung im Molkereiwcsen nach»
znwcisen ist, sind bis 1. Mai dem krainischen Landesaus,
schussc vorzulegen.

— sDie 23. ordentliche Generalversammlung des
HilfsbcamteN'Kianten. und UnterstiihungÖvereincs,) die
am Samstag abends in den Nestaurationslokalitätcn
„Pr i novem svetu" stattfand, wurde vom Obmanne
Herrn V c r o v ö c k mit einer kurzen Ansprache er>
öffnet, worin er der Versammlung den Vertreter der
politischen Behörde Herrn Dr. Nerce vorstellte, writers
dem Landesausschusse, dem Gcmeinderatc und der Kmet-
ska posujilniea sür die namhaften Unterstützungen so»
wie den hiesigen Tagesblättern für die bereitwillige
Veröffentlichung von Vereinsnachrichtcn den Dank ans»
drückte. Schließlich gedachte er der verstorbenen Mit -
glicdcr I . Kocijan und A. Vcnda, deren Andenken die
Anwesenden durchs Erheben von, den Sitzen ehrten.
Dem Berichte des Sekretärs, Herrn T o m a ö i 5 , ent-
nchmen loir nachfulqcndes: Der Verein zählte im ab-
gelauseiion Jahre 73 udentliche und 2 Ehrenmitglieder.
Der Ausschuß hielt 8 Sitzungen ab und erledigte hiebei
125 Eingaben. Das Schiedsgericht intervenierte in einem
Falle. Der Bericht des Kassiers Herrn B o l t a v z c r
»veist 11.066 X 67 Ii an Einnahmen und 2207 X
19 l> an Ausgaben aus. An Krantcnunterstilt'.ungcn
wurden 270 X,' für ärztliche Honorare 653 X, fur Me»
dikamentc 154 X 74 b, an Spitalskosten 220 X, für
Unterstützungen cm Mitglieder 610 X 81 I>, für Bäder
35 X 60 1,,' an Verwa'llungslosten 263 X 04 k aus-
gezahlt. Angenommen wurde der selbständige Antrag
des Herrn N. V o l t a u z c r , wornach die Mitglieder-
beitrage von monatlichen 2 X aus 2 X 50 l / erhöht
wcrdeii. Bei der hierauf erfolgten Ausfchußwahl wur.
l»cn nachstehende Herren i'^r uol-lliinlv^inncili gewählt i
Michael V c r o v ^ e l (Obmann), August S t a m c a r
(Obluannstellvertreter), Raimund B o l t a u z e r (Kas.
sier), I van T o m a ö i « (Sekretär), als Mitglieder:
Al . N r c s k v a r , Fr. O r e h e k und Al. T u r k i ö ,
als Stellvertreter: Wilhelm B i s c h o f , P e t e r
K r xe und Josef S e v e r ; zu Revisoren: Ant. M a r »
t i n c , Rudolf N u t n e r und Albert S e i i u n ; in
das Schiedsgericht Fr. R u s (Obmann), Aug. A h a -
5 i 5 , Janko H o i - e v a r , Rud. N o t a r und Franz
K t u r ui. Dem Ausschüsse wurde die Anerkennung, dem
Vereinsarzte, Herrn Dr. Z a j c , der Dank der Ge-
M'ralversammlung ausgesprochen, und dem Sekretär
nnd Kassier eine Remuneration von je 60 X zurr.
lannt. x.

" * lOffiziersabenb.) Gestern abends fand in der
Glashalle des Kasino zu Ehreu des nach Wien ver.
setzten Herrn Obersten und Regimentskommandanten
d. T h a l h a m m c r in Verbindung init der Abschieds»
feier des 27. Landwehrinfanterieregiments, das am
5. d. in seinen Grenzabschuitt abgeht, ein Ossizicrsabend
statt, der in der anregendsten Weise verlies. Zur Er-
höhuiig der Stimmung trugen auch die zündenden Vor-
träge der Musikkapelle des'Regiments unter der schnei-
d'gen Leitunq ihres trefflichen Dirigenten, des Herrn
Rudolf « e d y , wesentlich bei. Den Abend beehrte Bri>
gadier G M . K >i n >l e n mit seiner Gegenwart.

^ lNenlonstituierung der Saniiätsdistriltsvertrc»
iung Laibach Umgebung.) Gewählt wurden: Herr Franz
K o r b e r , Gemeindevorsteher nnd Besitzer in Do-
bnmje, zum Obmanne und Herr Franz O b l a k , Gc-
lneindcvurslehcr und Besitzer in Waitsch, zum Obmann»
stellvertreter.

— lVerstärltc Vcleuchtung auf dem Laibachcr
Siibbahnhose.j Behufs Vermeidung von Unglücksfällen,
hauplfächlich aber zur Erleichterung dcr Dienstvcrrich.
Nlngen bei Verschiebuiigeli, Kuppelungen usw. aus dem
Schienennetze d.'s hiesigen Südbahnhofrs, ließ die Ner.
waltung der Südbahn vor acbt Tagen auf der Strecke
bei der Abzweigung der Geleise der Swatsbahn bis
znü! Ba^U'iadittle all, ixr '.vnntiilssliaße e»oc> '_'>> Pl>>!

troleumboqenlampen ansstcllen. Diese Art der Velcuch»
lung lourde aus den größeren Stationen der Südbahn
so in Adclsberg, Nabrcsina, St. Peter usw., bereits
früher eingeführt. x.

— <Tobesfälle.j I n Görjach bei Veldes ist vor-
gestern mittags Herr Jakob X u m c r im 68. Lebens«
sahre gestorben. Der nunmehr Verblichene genoß in der
Gemeinde, der er volle 27 Jahre als Bürgermeister
vorstand, writers als Präses der Vorschußlasse in Gör»
jach, als Gründer des dortigen Lescvcrcines sowie als
Mitglied zahlreicher Korporationen das größte An-
sehen. Herr 5umer l)at stch um dir Erschließung der
Rotweintlamm die größten Verdienste erworben, i.a die
prächtige Klamm mit ihren Wrgranlageu bedeutet go
radezu srin Werk, das rr mit großen Opfern dem Ver»
lehre erschlossen. Seine Verdienste wurden an Aller»
höchster Stelle in, Jahre 1883 durch Verleihung des
Silbernen Verdienstkreuzcs mit dcr 5ironc, im ^.ahre
1906 durch die Verleihuna. des Goldenen Verdienst-
krcuzes mit der Krone anerkannt. Möge dem wackeren
Manne ein dauerndes Andenken beloahrt bleiben! —
Gestern nachts ist in Wien der Inspektor der ^bak»
rea.ie und gewesene Direktor der hiesigen Tabalfabrik
Herr Alois H l a v a 5 ek einem Herzschlage erlegen.

'" lSanitärrS.) Au Infektionskrankheiten standen in
der letzten Berichtsperiode (vom 26. Februar bis
25. März) in Behandlung: I m politischen Bezirke Ru-
dulsswert in den Ortschaften Nruoegg und in Ziegel»
Hütten bei Preöna 2 Kinder an Di'phtherilis. Beide
Kinder sind gestorben. An Masern sind in den Go
meindcn Großlack nnd Ncudegg 51 Kinder erkrankt; 39
sind genesen. 4 gestorben und 8 noch in Behandlung
verblieben. An Scharlach sind in Kandia und in Bre-
zovica bei Neudegg 7 Kinder erkrankt; 1 ist genesen,
2 sind gestorbeil und 4 sind noch krank. An Keuchhusten
ist in Suhor, Gemeinde Pre^na, 1 Kind erkrankt und
gestorben. An Mil iaria ist in Grafendors, Gemeinde
Döbernik, 1 Frau erkrankt und gestorben. An Wind»
Pocken sind in Katzendors, Gemeinde Hos, und in Hafen»
berg. Gemeinde St. MiclMl.Swpiöe, 2 Kinder erkrankt;
beide sind genesen. — I m politischen Bezirke Loitsch
sind in Altenmarlt an Scharlach 6 Kinder in Behand»
Inng gestanden; 3 sind genesen, 1 gestorben und 2 sind
noch krank. An Typhus sind in Idr ia und Zirlnitz
2 Frauenspersonen erkrankt; 1 ist gestorben, und 1 ist
noch krank. An Masern ist in Unter<Idric> 1 Kind
erkrankt und genesen. —1°.

— sZuchtdiehvcrtcilung zn ermäßigien Preisen.j
Der lrainische Landesausschuß hat im verflossenen
Jahre 217 Stück Zuchtvieh angekauft, und zwar in
Krain 3 Stiere der Muntafonrr Rasse um 735 X, 6
Stiere der Murbotmer Rasse um 1757 X 96 1,, 111
Stiere der Pinzqauer Rasse um 3850 X und 1 Stier
der Simmentaler Nasse um 307 X ; in Tirol 24 Stiere
dcr Simmentaler Rasse um 12.520 X ; in Vorarlberg
10 Muntafoner Stkre um 6165 X ; in Salzburg 27
Pinzgaucr Stiere um 13.345 X, zusammen 81 Stiere
zum Gesamtpreik von 38.679 X 98 !>; in Krain 10
Kühe, bc^w. Kalbinnen der Pinzgauer Rasse um
3600 X ; ,u Tirol 55 .Kühe, bezw. Kalbinnen der Sim-
mentaler Nasse um 39.382 X ; in Vorarlberg 38 Kühe,
bezw. Kalbinuen der Montasoner Rasse um 27.728 X ;
in Salzburg 33 Kühe, bezw. Kalbinncn dcr Pinzgauer
Rasse um 19.162 X ; zusammen 136 zum Gesamtpreise
von 89.872 X. Der Gesamtanlausspreis für die Stiere
nnd Kühe beträgt 128.551 X 98 1>. Von den 81 Stieren
wurden nur 64 Stück verteilt, während 17 Stück im
Werte von 5703 X aus dem Iaudsck)aftlichen Meierhose
in Görtschach aus dem Grunde verblieben, weil sie
noch nicht zuchtlauglich waren. Die übrigen Zuchttiere
wurden in den einzelnen politischen Bezirken verteilt.

— lPrcisberhältnisse auf den größeren Rinder-
Nlürkien in Krain.) Nach dcn amtlichen Berichten be»
trug in, Februar der Durchschnittspreis sür 100 Kilo»
grainiu Lebendgewicht aus den Rindermärtten in den
'nachstehenden politischen Bezirken: Gollschee für hall>
fette Ochsen 100 X. für magere Ochsen 94 X ; Gurk»
feld für Maftochscn 96 X, für halbfette Ochsen 93 X,
für magere Ochsen 88 X, für Ochsen zu Mastzwccken
(Einsleliochsen) 91 X ; Krainburg für Mastochsen 97 X ,
für halbfette Ochsen 95 X, für magere Ochsen 84 X ;
Laibach Umgebung für halbfette Ochsen 94 X. sür ma-
gerc Ochsen' 90 X, für Ochsen zu Mastzwecken (Ein-
slcllochsen) 92 X ; Littai für Maswchsen 91 lv, für halb-
fctte Ochseil 82 X, für magere Ochsen 75 X, für Ochsen
zu Mastzwccken (Einstellochsen) 75 X; Loitsch für Mast»
ochfen 98 X, sür halbfette Ochsen 97 X, für magere
Ochsen 96 X, fürOchsen zu Mastzwecken (Emstcllochsen)
96 X ; Nudolfswert für Mastochsen 100 X, für halbfette
Ochsen 80 X, für magere Ochsen 74 X, für Ochsen
zu Mastzwccken lEinstellochscn) 66 X ; Tschcrncmbl sür
halbfette Ochsen ?0 X. für magere Ochsen 82 X. — I m
politischen Bezirte Adclsberg war d»e Abhaltung von
Viehmärllcn wlgen Maul» und Klauenseuche verboten.

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Adelsberg berich.
tet wird, entstand am 29. v. M., vermutlich durch unvor«
sichjiaes Wegwerfen eines Zigaretleustumpfes in die dort
herumliegende Streu, m der dem Besitzer Matthias
Ambroxi<' aus Ncudirnbach, Gemeinde St. Micharl, ge»
hörigen einzelnslehenoen Ziegelfabrit ein Feuer, dem der
Nichstuhl zum Opfer fiel. Der Schaden beträat 6000 X ,
ist jedoch durch eine entsprechend hohe Versicherungs-
summe gedeckt.

* lAuch eine Lebenslettung.j Sonntag nachmit»
tags rettcte am Franzcnstai ein Sicherheitswachmann
eine schöne weiße Henne aus dem Lalbachflussc. Deren
Eigcntümcr wolle sich in der Wohnung des Sicherheits-
Wachmannes Franz Groöelj, Praiakova ulica Nr. 3,
meidl'ü.
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— lZum Fremdcnvertehre in Laibach.) I m ver-
floss'nen Monate sind ill Laibach 4938 Frenlde angc»
kommen sum 784 mehr als im Moliale Februar und
um 84 mehr als im Monate März v. I.). Abgestiegen
sind in den Hotels: Union 1189, Elefant 935, Ll'oyd
373, Kaiser von Osterreich 252, Südbahnhof 159, 8tru-
kclj 148, Stadt Wien 135, I l i r i j a 133, Tratnik 114,
Tivoli 105, Bavarsti dvor 84 und in den sonstigen Gast»
Höfen und Übernachtungsstätten 1311. — Aus Krain
waren 1012, aus Wien 1184, aus den von den Slu.
Venen bewohnten Gebieten 957, aus den böhmischen
Ländern 139, aus den sonstigen österreichischen Län^
dcrn 854, aus Ungarn 79, aus Bosnien und der Her^
cegovina 13, aus Kroatien und Slavonien 297, ans
Teutschlano 129, aus Italien 96, aus Nußland 2, aus
England 1, aus Frankreich 3, aus den Balkanslaaten
40. aus den restlichen Staaten Europas 106, aus Nord»
amerika 22 und aus Asien 4. Kc>—.

* Dtrcik der Tchueiderqchilfen.) Gestern traten die
hiesigen Schneidergehilfen wegen verweigerter Lohn«!
crt)ohung in den Ausstand. I n die Schnciderwertstätte
des Franz Kraigher in der Hcrrengasse kamen mehrere
Gehilfen, rissen einem arbeitenden Kollegen die Arbeit
aus der Hand und bedrohten ihn mit Mißhandlung. Als
ein herbeigerufener Sichcrheilswachmann erschien, er»
griffen die Streitenden die Flucht.

* ^Selbstmord.) Heute nachts sprang in der M b /
der Iubiläumsorücte der Waffenmeister Otto Zucher
des 27. Alpenjägerregimcnts in den Laibachfluß und
verschwand im Wasser. Als sein Kamerad, ein Kur.
schmied, dies sah, wollte er sich auch ins Wasser stürzen,
wurde aber von seinen Kameraden mit Gewalt zurück«
gehalten. Ein näherer Bericht folgt.

— lErhännt.j Am 1. d. M. nachts hat sich in
ihrer Wohnung in (?ate5, Gemeinde Großlack, die 25jäh«
risse verehelichte Grundbesitzerin und Gastwirtin Anna
Ravnikar erhängt. Ta bei ihr in letzterer Zeit Anzeichen
von Geistesstörung zu bemerken waren, so dürfte der
Grund für die Tat hierin zu suchen sein. Die Selbst»
Mörderin hinterläßt außer dem Witwer, dessen zweite
Fran sie war, ein vierjähriges Söhnchen. 8.

" sTod eines Alkoholikers.) Gestern morgens fand
ein Knecht auf dem Stalle oes Hauses Nr. 24 an der
Radetzkystraße den 61jährigen gewesenen Holzarbeiter
Jakob Ktrukelj aus Rakel tot vor. M i t schwerer Mühe
schaffte man die Leiche vom Tachboden herab. Der Ver«
storbenc war in früheren Jahren als Arbeiter bei der
Holzhandllingsfirma Hieng bedienstct gewesen, mußte
aber wegen fortgesetzten Älkoholgenusses entlassen wer»
den. Die polizeiliche Kommission konstatierte einen Herz»
schlag als Todesursache.

— <2chadenfeuer.) I n Sejcniee, Gemeinde Groß°
lack, brannte am 1. d. M. der Weinkeller der Grund«
besitzerin Anna Mikli5 nieder. Der Schaden beträgt
mehrere hundert Kronen; die Besitzerin war nicht ver«
sichert. Das Feuer wurde durch ihr Kind verursacht,
das mit Zündhölzchen gespielt hatte. 55.

- - (Diebische Brüder.) Der 18 Jahre alte Schmiede-
lehrling Franz Ienko und dessen 16jähriger Bruder
Anton Ienko ans Dolenja Tobrava bei Bischoflack woll«
ten den vergangenen Fasching lustig zubringen. Da es
ihnen an Kleingeld fehlte, beschlossen sie, bei der dor»
tiqen Greislerin und Tabaktrafikantin Ursula Vohinc
einzubrechen. Franz Ienko fertigte die nötigen Schlüssel
an und so gingen sie am 19. Februar zwischen 6 und 7
Uhr früh, als alle Hausleutc beim Frühgottesdienste
weilten, an die Arbeit. Sie drangen ins Haus ein,
durchsuchten im Schlafzimmer alle Kasten und durch-
wühlten alle Betten, aber ohne Erfolg. Schließlich
drangen sie noch in die Trafik ein. Hier brachen sie
einen Wanokasten alls und entwendeten daraus den
ganzen darin verwahrten Betrag voll 340 K, sperrten
das Haus wieder ab und entfernten sich. Die Beute
wurde sodann brüderlich geteilt. Neide besuchten nach
dem Diebstahle häufig Gasthäuser, machten größere
Zechen und verschiedene Einkäufe, so daß sie die ge«
stohlcnen 340 Ix bis auf 64 X verbrauchten. — Franz
Ienko hatte auch am Freitag vor Weihnachten v. I .
in den Fleischbank des Perisntti in Gorcnja Vas eine
Geldlade aufgebrochen nnd oarans einen Betrag von
26 15 gestohlen. ' ?.

— «Ein rabiater Knecht.) Der Gastwirt und
Schneidermeister Anton Pe5ar in Ncu°Udmat machte
am 1. d. M. abends seinem Kncchto Andreas Reu
wegen Tierquälerei und Nachlässigkett Vorstellungen.
Der Knecht wurde hierauf grob und versetze seinem
Dienstgeber einen Faustschlag ins Gesicht, den dieser
mit der sofortigen Tnnstesentlassung beantwortete. Rep
wollte den Dienst nicht verlassen. M i t einer Mist»
aabel bewaffnet, stellte er sich im Hofe auf und tat
seinem Dienstgeber gegenüber unter verschiedenen
Drohungen auch die Äußerung, er werde ihm noch heute
einen größeren Schaden zufügen. Auch der Gcndar«
merie gegenüber, die mittlerweile geholt worden war
und die ihn verhaftete, äußerte sich Rep, daß er vor
keiner Strafe zurückschrecke; er müsse dem Peuar einen
empfindlichen Schaden zufügen. ^

— lDiebstählc.j Dem beim Besitzer Franz Kvedcr
in Prcvoje, Bezirk Egg, bedicnsteten Knechte Josef Go«
lopeönik wurden am 19. d. M. nachts verschiedene Klei-
dungsstücke im Gesamtwerte von 53 X entwendet. Wei«
ters wurde vor einigen Tagen der Kcuschlerstochter
Theresia 2ioank aus ihrer Wohnung in PleZivica eine
silberne Tamenuhr samt schwarzer Seidenschnur gestuh»
lcn. Von dem Täter fehlt jede Spur. ^ .

* <V«n der Straße.) Als vorgestern ein Knecht aus
Unter.tziäka auf einem Wagen eiue hölzerne Baracke
überführte, stieß er in der Simon Gregore iögasse an die
Telephonleitung an und riß vier Drähte ab. Nach der

beim Hauptpostamte erfolgten Anzeige wurde der Übel»
stand sehr bald behoben. Gegen Mitternacht lenkte ein
betrunkener Knecht einen Ileischerwagen durch die
Polianastraßc so unvorsichtig, oas; er bei der Maut an
einen Pfeiler mit elektrischem Glühlicht anstieß. Der
Pfeiler brach und dadurch wurden mehrere an dieser
Straße befindlichen Glühlichtcr zum Auslöschen ge-
bracht. Nach Mitternacht wurden durch einen Sicher«
Heilswachmann mehrere auf der Poljanastraße singende
Burschen wegen Störung der nächtlichen Ruhe ermähnt.
Ta sie leine Folge leisten wollten, wurden sie zum
Amte gestellt. Sonntag abends hielt ein SicherheitS-
Wachmann auf dein Ralhausplatze drei ezzcdicrcnoe
Burscheil an und stellte sie in der Sicherheilswachtstube
vor. Es wurde konstatiert, daß der eine der Ezzedentcn,
ein Schlossergehilfe, ill einem Gasthause mit einer Zeche
von 2 lv 12 l i durchgcbrannt war. Auf der Miklo^iö-
straße wurden zwei Kürschner und zwei Schlosscrgehilfen
angehalten, weil sie durch Singen und Jauchzen die
nächtliche Ruhe störten. Bei der Identitätsseslstclluug
gab einer der Ruhestörer einen falschen Namen an. Der
Sicherhcilswachmann führte ihn dem Amte vor. — Ein
betrunkener Arbeiter ging nachmittags durch Hradetzly»
dorf und rempelte die Passanten an. Einem, der ihm
zur Rede stellte, versetzte er einen solchen Fcmstschlag
auf den Mund, daß er sofort blutete. Der Trunkenbold
wuroe auf der Karlslädtcr Straße durch eiuen Sicher»
hcilswachmann verhaftet. Auf dem Karolinengrunde
wurde ein heimlehrender Mann durch einen bekannten
und gefürchieten Plattenbrudcr mit einem offenen
Taschenmesser überfallen und in den Straßengraben
geworfen. M i t knapper Not flüchtete er sich in die
Stadt. Auf der Unterlrainer Straße ließ ein Sicher»
hcitsorgan einen total betrunkenen Arbeiter mit dem
Zcllcnwagen in den Kutter abführen. Nach Mitternacht
beanständete ein Sicherheitsloachmann auf der Wiener
Straße zwei berauschte Schuhmachergchilsen wegen
Lärmens und verhaftete sie. Mehrere bekannte Erze»
dcnteii übersiclen auf der Poljanaslraßc zwei hcimleh'
rende Fabrilsarbcitcrinncn, wobei die eine einen Faust»
schlag ins Gesichl erhielt. Die Sicherheitsluache forschte
die Täter aus und erstattete gegen sie die Anzeige. Auf
der Poljanaftraße raunte ein unvorsichtiger Fuhrmann
clnen Milchwag/n nieder und fügte dadurch der Besitze»
lin einen Schaden voll 4 X zu. I n einem Gasthause
in Hradetzkydorf kam es zwischen einigen Erdarbeitern
und einigen Gehilsen zu einem Streit, wobei sich alle
auf die Straße begaben und sich gegenseitig mißhandel»
ten. Mehrere Burschen verließen den Kampfplatz mit
zerkratztem Gesichte. Drei Arbeiter sangen nachts auf
der Triefter Straße so laut, daß sie einen Sicherhcits»
Wachmann herbeilockten, der die Gesangsproduttion ein»
stellte. An der Pomörialgrenze sties; ein Bierwagen
eine Straßenlaterne nieder.

" Mne nächtliche Übcrsiedlunq.) Samstag nach
Mitternacht beobachtete ein Sicherheitswachmann auf
der VIeiweiöstraßc einen Mann, der auf einem Hand»
wagen einen Koffer führte. Bei der Reitschule blieb
der Mann stehen, öffnete den Koffer und durchsuchte
ihn. Als ihn oer SicherlMswachmann zur Ausweis-
leistung anfforderte, ließ der Mann den Wagen stehen
und ergriff die Flucht. Der Sicherhcitswachmann holte
ihn ein und verhaftete ihn. Durch die am folgenden
Tage eingeleiteten Erhebungen wurde festgestellt, dah
der Mann ein Wagnergchilfe aus Waitsch ist und von
dort nach Ober-8i»ka übersiedelt war. Er wurde sofort
enthaftet.

- M n Telephondrahtdicb.) Beim letzten Schnee»
falle wurden mehrere Telephondrähtc abgerissen und
hingen lose an den Dächern und Hänscrn herab. Ein
Bursche benutzte die Gelegenheit, zwickte den Draht ab
und brachte ihn zur Eisentrödlerin in der Pra/.alova
uliea, doch jagte die Händlerin den Dieb davon. Kürz»
lich forschte nun die Polizei den Burschen, einen 35jäh«
rigen Vaganten, aus und verhaftete ihn. Den Draht
hatte er hinter einem Gebüsche verborgen.

" D i n betrügerisches Dienstmädchen.) Ein 16jäl).
riges, in einem Hause an der Triesler Straße bedien»
stetes Mädchen ersuchte, unlängst eine Frau, für sie
einen Kleiderstoff zu kaufen. Die Frau brachte ihr die
Ware und verlangte dafür 13 l< 60 l>. Da das Mäd.
chen kein Geld hatte, lam sie am darauffolgenden Taqe
zur Tochter der Frau, nahm unter dem Vorwande, dlc
Mutter habe schon das Grid erhallen, den Stoff an sich
und flüchtete sich.

- «Zechpreller.) Kürzlich zechten in einem Gast.
hause zwei Burschen. Statt die Rechnung von je 1 X
60 1i zu begleichen, ergriffen sie die Flucht. Die empfeh-
lcnswerten Gäste wurden ausgeforscht und werden die
Zeche im Justizpalcns begleichen muffen.

" «Verloren.) Eine Zwanzigtronennotc, eine blau
und weiß gestreifte Bluse, ein seidenes, braun gestreiftes
Kopftuch, ein Kindcrrcgcnschirm, ein grober Regen-
schirm und ein Leinwandsäckchen mit 20 lv Kleingeld.

" ilkin zweifüßiger Fuchs.) Einer Besitzerin an der
Petersstraße wurden aus einer Holzlege 6 Hühner ent»
wendet.

- «Wetterbericht.» Vom Nordosten bis Mittel-
europa erstreckt sich ein langgezogener Gewittersack, der
von raschen Temperaturstürzen, Niederschlagen ill Form
von Regen oder Schnee und von rasch sich drehenden
Windrichtungen begleitet wird. I m Westen Europas hat
sich eine machtige und kalte Antizyklone ausgebildet,
die gegen Mitteleuropa vordrängt und die Minima
im Norden und Süden zu verdrängen sucht. I n den
westlichen und südllcheu Gebieten Österreichs ist Trü .
bung, stellenweise mit Niederschlägen eingetreten. Auch
in Laibach bleibt die Witterung andauernd trüb und
hat sich durch den großen Temperatursturz in der heu«

tigen Nacht noch weiter verschlechtert. Der Ncgeu aM
bei stärkeren östlichen Winden in ein dichtes Schnee,
gcstöbcr über. Der Lnftdruck hall sich fast konstant aus
seinem tiefen Stande. Die heutige MorgentcmpercMN
betrug bei wässerigem Schneefall i,2 Grad Eelstus. ^
Veobachluugsstationen meldeten folgende TemperaUnen
von gestern früh: Laibach 7,1, Kl'agenfurt 4,8, ^"H
10,7,'Trieft 10,5 Megen), Pola 11,4, Abbazm ^
lRegen), Ägram 11,4, Sarajevo 8,9, Graz 8,4, 3die>i
9,8, Prag 9,4, Berlin 4,4, Paris 5,0, Nizza 9,5, W-
lermo 17,0, Algier 14,2, Petersburg 0,6 »SchneeM,,
die HölMslatioiun: Obir — 0,7, Sonnblick — 7,9. Sa»'
tic' —4,5 lSchneefall), Semmering 6,6 Grad Eeljuw.
Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit st'r ^> '
bach: Trübes Wetter mit Niederschlagen bei östlich
Winden und weiterer Temperaturabnahme.

— «Verstorbene in Laibach.) Am 1. d. M- wurden
folgende Todesfälle gemeldet: Iuscfinc Ncvclant, ' M -
mcistersgaltin, 39 Jahre, Petcrsdamm 39; Malh'ioc
Nogelj, Sichcrhcltswachmannstochter, 1 Jahr, Pr tc^
dämm 67; Gabriele Luke«, Private, 74 Jahre, Hoiil'
platz 19; I va Murnik, Fabrilsvcrtretcrsgaltm, ?°
Jahre, Jakob Mohär, Bettler, 65 Jahre, Anna ^ernl^,
Vcsitzerstochter, 5 Jahre, Maria Lesjak, Arbeite^
galtin, 43 I . , alle im Landesspitale. — Gestern win'dcn
folgende Todesfälle gemeldet: Anna Inrasek, Klcwierst!«^
mersgatlin, 24 Jahre, Poljanastraße 13; Katharina
Japelj, Lehrerswilwe, 71 Jahre, Froschplatz 4; Iaw°
>->lrulelj, Holzivisender, 60 Jahre, Radet'.l'ystraßc ^>
Josef Pieman, Schuhmacher, 37 Jahre, im Landen
spitale. ,

Theater, Kunst und Literatur.
— lDas Konzert der „Glasbena Matica" '"

Abbazia.) Die „Kur« und Badezeilung der iistcrrcl'
chischen Riviera" vom 1. d. M. schreibt über das N""'
zcrt der „Glasbena Matica" in Abbazia wie M -
Das Konzert des Laibacher Musilvereines „Olasbclw
Matica" im Kursaale „Quarnero" hat bewiesen, ,'"!
welchem musterhaften Ernst in dieser großen Vereng
gung der Ehorgesang gepflegt wird. Die Exaktheit^
200 Sänger und Sängerinnen ist erstaunlich. Alles,^
auf die Gesamlwirknng berechnet, lein Vordrängen em'
zclner Stimmen schädigt den erfreulichen Eindruck..^
Vortrag ist fein abgetönt. Man hört da ein wirll'n)^
Piano nnd das Forte wird nicht geschrien, es l'ei>l'
oen Volltlang all dieser frischen, gesunden Stininu'»-
Die „Glasbena Malica" singt ausschließlich natw'""
Musik, aber mit solcher Vollendung, daß man sie " b " '
all gerne hören wird. Auch in Wien, der Heimat o^
deutschell Ehorgesanges, hat sich die wackere Sänsi"'
schar vor Jahren eines unbestrittenen Erfolges c r f " " '
Bei der Fülle des Gebotenen ist es schwer, cinze!""
zu würdigen, doch sei betont, daß die von M. ^!..?.,.
gesetzten gemisehten Chöre voll ursprünglicher F"!"^
sind und packend wirken. Wie glücklich ist der Nhylhn»"
des Kulolanzes oder der Jubel des Lerchenschlagl's,z',
Geltung gebracht! Konzertdireltor M. Hubad le'nu
die Vorträge mit rühmlicher Umsicht und mus i^W
Hlngabe für das Gauze. Der Besuch war ein "wsst'^
haflcr und der Beifall nach jeder Darbietung vo» n"")
hast südlicher Wärme. * ' .

— «Vine Gemnldeauostellnnq in Lnibach.) Wie '»^
vom Direktor C n r i k aus München mitgeteilt w ' " '
beabsichtigt er auf kurze Zeit im Hotel '„Union ' ^
Saale eine Prachlsammlung von Originalgemälden au^
zustellen. Der uns vorgelegte Katalog'enthält st""
Namen, wie Prof. Franz v. Tefregger, Ed. Grichn"/
Gabriel v. Ma^, Hugo Kauffmann und andere we>1 '
Nachdeni bereits mit dem Arrangement begonnen w n " '
dürfte die Eröffnung der Ausstellung recht bald e '
folgen, was durch Plakate und Inserate bekannt gcina")
werden soll. ^ .

Telegramme
des l . k. Telenraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Landtastöwahleu.
l5zer»owih, 3. April. Gestern sanden die Landtags-

ivahlell ans der allgemeinen Kurie statt. Es wurden ss,
wählt 6 Kandidaten der rumänisch-nalionalen P " " ^
5 Iuugrnlhenen, I Sozialdemotrat, 2 Deuts<hnal,ona -
I m Wahlbezirke Ezernowitz Stadt ist ein zivciler ^ M ^
gang notloelldig. Ans zloei Bezirke» sind die " ^
resultale noch ausständig.

Der Aufstand iu Albanien.
Ncrli«, 3. April. Dem Wolsbureau wird " "s K"^

stantinopcl gemeldet: Die von den aiifsländischen M " '
sorcn belagerte Stadt Tuzi an der Montenegrin»!^
Greilze ist Samstag durch türkische Truppen nach !".^
reichem Kaliipfe entsetzt worden. Damit ist d,e " l ^
lane der Aufständischen entschieden. Die t ü r k i s c h e n - ^
pen haben ihren Erfolg erzielt, noch bevor dw
hier abgesandten Verstärkungen aus dem Schal>Pl"p
eintressen konnten. , ^,ss

Salonichi, 3. April. Der Kriegsmmistcr yar, " ^
Drängen der mohammedanischen Bevölkerung.von
siiije nachgebend, auch dort den Landsturm " . > w " ^
lassen. Die Leute waren bis abends ""sa." ' " ' , " "
gingen in der Richtung nach Skntarl ab. 'NV"
Truppen und Freiwillige stießen bei Kastrat auf ^ " u
ten. Das Gefecht verlies blnlig. Für heute " ivar
nian bestimnlt die Vertreibung der Ärnantcn aus " ' < ^
Der Kaimatanl sowie Zivilfuntlionäre befinden ,»a)
dem festen Platze Ehanik.
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Salonichi, 3. Apr i l . Die gcgni dic Arnantcll 0m<
Skutari ausstcriicktcn Stn'itträstl,', und zwar cm Va»
taillutt Nizams, cm Vataillun Landsturm und bcwasf»
nete F r e i w i l l i g hattcn anfangs wenig Erfolg. Dle
Arnautcn warcn mit Mauscrgcwchrcn bewaffnet, die sie
aus einem Neqiernngsdcpot fs^randl hattcn, während
die freiwil l igen und dcr Landsturm nur M a r t i n i -
gewchrc besaßen, welche in den Dcputs dun Skutari
waren. Die dämpfe bei Kastrat und Tu<',y loaren sehr
crbitwrt und blutig. Die Freiwilligen suwic die Sul»
dalen wurden mel)rmals zurückgeworfen und tonnten
die Arnautcn erfl gestern vormittags verjagen und auch
Tuzy wieder besehen. An beiden Tagen erlitten die
Soldaten einen Verlust von fünfzig Toten und zahl»
reichen Verwundelen. Anch die, Freiwilligen hatten
empfindliche V^rlnste. Die Arnauten sollen an 200 Tote
und Verwundete verloren haben. Von Prcveza sind zwei
Kanonenboote ,',ur Bewachung der Küste nordwärts
abgegangen.

Oftasien.
Mutdcn, 8. Apr i l . Die sich in die Länge ziehenden

Verhandlungen des japanischen Konsulates mit den
- chinesischen Vehörden über die lHnlfchädigung für die

Ermordung eines Iapancrs durch die Polizei in Fut«
schon haben auf beiden Seilen Erregung hervorgerufen.
Der japamsche Hencrallonsul hat eine ihm unannehm-
bar scheinende Antwort des Generalkonsuls von Mutden
zlirnct^esandt. Ebensowenig befriedigt den Konsul eine
dreistündige Unterrednng mit dein Ocncralgouverneur,
dem er offiziell erklärte, er sei genötigt, die Verhand-
lungen abznbrechcn und seine Regierung von dcr Not-
wcnoigkeit eines selbständigen Vorgehens zur Sichc»
nmg des Lebens und Eigentums der Japaner iu der
^cmdschurei in Kenntnis zu sehen. Von japanischer
Mziüser Seite wird die Haltung der chinesischen Vv»
Alden eine grobe Beleidigung der Interessen und dcs
^ ' W g e s Japans genannt, während die chinesische
M'sse die Japaner beschuldigt, daß sie einen Vruch
"^'freundschaftlichen Vezichnngen mit China provo«
^ ' l ,haben, n,n de„ von ihnen geplanten entscheidenden
schritt in der Mandschurei zu rechtfertigen.

Die Pest.
London, 8. April. Neuters Bureau meldet ans

Auaoia: I n Ost.Iava ist die Venlenpcst ansgcbroche».
"ishcr sind 100 Eingcborcnc der Seuche zum Opfer
gefallen.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e t .

Gutachten des Herrn kais. Rates D r . W. H a r n '
j e w i c z

M a r i e n b a d und Wien.

Herrn I . Serravallo
T r i e f t .

Ihrem freundlichen Verlangen gerne entsprechend,
teile Ihnen mit, daß ich Ihren Scrravallos China-
Wein mit Eisen mit sehr gntcm Erfolge, besonders
bei Rctonualeszenten nach fieberhaften Krankheiten,
speziell nach Influenza, sehr oft und gerne verabreiche.

W i c u , 23. Oktober 1906.
(4734) D r . W. H a r a j c w i e z .

Angekommene Fremde.

Grand Hotel „Union".
Am 1. A p r i l . Liebschich, Curil, hell, Artwcger, Schwarz.

Jumaloico, Pollat, Rsdc.; Groß. Direktor. Wien. — Luleschil).
M . . Graz. — Mioni, Rsd., Mailand. — Talacs, Rsd..
«udapest. — Hnjrr^ Nsd.; Dr. Markovic, Advokat, Prag. —
Vlrschenstci,̂  Rsd.. Roszbach, — Noubitek, Kfm.. Fiumc. —
^'moncit, Tischlermeister, Steindruck. — Avsec, Pfarrer,

..^eornen. — Polarer. Vesitzer, Duple. — Nöthe, Vau-
3"fter, Trieft, — Dr. Nuda, Arzt. Najhrad. - gcpir,
«eltionschef. Agram. — Vonac. Postmeister. Vigaun.
>s, , ^ m 2. A p r i l . Nieck, Oberleutnant, G0rz. — Zweigen.
N ' . Jug, Sucharipa, Deutsch. Nsdc.; Klimpel. Spitalsly,
^ireltore,,; Tschunlo. «andan. Kflte.. Wien. - Serlo. kfm..
ä.""tz. ^ Pavlin, Ing. ; Dr. Saunit, Advolaturslandidat,
N ^ l « ̂  ^utej. ^ f ' " : Scstric, Friseur, Agram. — Sajovic.
-plvfessurstluididat, ilcramburg, — Hainricher, Priv., Bischoflack.
" «ovaicoic. Postmeister. St. Lucia. — .Mein. Nsd.. Vudwciv.
^ "öwy. Rsd., Warnsdorf. — Marink, Kfm., St. Georgen.

Hotel „Elefant".
s s> Am 2. A p r i l . Kraftmann, l. u. l. Rittmeister d. N.
^ a n s f e u r ; Schulz, Fabrikant; Pacher. Privat; Mengotti.
^skolzmer. Geiringcr, Hoffmann, Paschlns, Nadctzty, Schaab,
^!""!chitz; Nsde.; Hermann. Hammerschniidt, Kflte., Wicn. -
^lMmer, .Pm.. Fürth. — Pfeffer, Kfm., Trautenau. - Schah.
"°nn. Kfn,., Fcldlirch (Voraibera.). — Dr. Vlodiss. k. k. Ge<

„werbe.nstrultor. Trieft. — Pichöll. l. u. l. Leutnant, Prcdil. —
^rzezdrieti, Notar, s. Gemahl., Kralau. — Bartclemäus, Ing..
'.Gemahl.. Vlünn. - Scheller, Ing., Müdling. — Scha.
"Mger. Forstmeister. Gottschee. — Bruic, Bauunternehmer,
"gram. .̂. v. Hendrichs. Schauspielerin; Lcuassi, Handels»
ungestellter, Laibach. — Mulley. Priv., Ovcrlaibach.
»̂

illr. lugen Mlatm
verreist mm 3 bis 10. Wril l. A
p (l!is,Ä) « - !!

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mlt t l . Luftdruck 736 0 mm.

«° " ß^ ^ > " d

^3 " Z L Z : : A ^ ^,, ̂  Ansicht ^3!.Z
H <^3 D!3^ ß" ! wmd b« Himmel« 3 «Z

2 2 u. st. > 724-1 13 2 SW. schwach siegen !
"' 9 U. Nb. >721-9 9-8 windstill » ,
4,l 7 l l . F. ! ?2"3'0 ! 3 ' 0 ^ ' O . mähig s . ^ " 9 ^ 6

Das Taqesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 10 1°,
Normale 7 3°.

Monatsüberf icht. Der verflossene Monat März war
warm und ziemlich naß, - Die Beobachtungen am Thermometer
liefern durchschnittlich in Cclsiusgraden: Um 7 Uhr früh 1 8 ' .
um 2 Uhr nachmittags 9 1°. um 9 Uhr abends 5 0°. so daß
die mittlere Lufttemperatur des Monates 5 3° beträgt, um
1 6 ° über dem Normale; Maximum 19 4° am 29., Minimum
-4-3° am 12. früh. — Die Beobachtungen am Barometer
geben 734 1 mm als mittleren Luftdruck des Monates, um
1 9 mm unter dem Normale; Maximum 743 0 am 2. früh,
Minimum 720 7 am 15. früh. — Nasse Tage gab es 13,
der Niederschlug, Regen und Schnee, beträgt 141 2 mm, wovon
42 3 mm als Mcistbctrag auf den 14. entfallen. — Unter
den Winden war der S. vorherrschend, ihm zunächst steht dcr
SW.; beide brachten viel Wärme ins Land und milderten
auch den inslnenzartigen Rückfall des Wetters in den Winter
an den Tagen vom 13. bis 17.. wo es viel regnete und der
Schnee in mächtigen Flocken niederging, als wollte er das
früher Versäumte nachholen; die Schneedecke verschwand erst
am 21. vollständig. — Nebel, einigemale sehr dichten, hatten
wir an 8 Tagen. — I m laufenden Monat April kommt der
Moud am 19. frühmorgens in Erdnähe.

Eiix odep zwei

eleiant möblierte Zimmer
als Garconwohnung, möglichst separiert, mit Bedienung,

per sofort zu mieten gesucht.
Offerte erbeton unter Chiffre „V. B . " an die Admini-

stration dieser Zeitung. (1300)

Handausgabe
der Gesetze und Verordnungen

für das Herzogtum Krain.
Zusammengestellt vom k. k. Bezirksliauptmann i. R.

Stefan Lapajne. i
I. Band:

Gemeindeordnung und
Gemeindewohlordnungfürdie

Landeshauptstadt Laibach.
(Gesetz vom 17. Oktober 1910.)

12 V„ Druckbogen. Preis broschiert K !• --,
gebunden K 1*80.

II. B a a d : (1174) 10-3

(Jeineindegesetz u. (Jemcindewahlordnung
für Krain nebst 78 Judikaten zu den ein-
schlägigen Bestimmungen der Gemeinde-
ordnung und (Jeiiieiiidewahlordnuiig. —
Zwangsweise Einbringung üflentlich-reclit-
licher Forderungen der Landes-, Bezirks-

oder Konkurrenzi'onds.

16 Druckbogen. Preis broschiert K 1*20,
gebunden K 2*—.

In beiden Landessprachen, beide
Texte nebeneinanderstehend.

IplMmayr Hfiöaißiis
Verlagsbuchhandlung.

Italienische Küche
= Hotel Stadt Wien. =

Mittagessen für Abonnenten von 50 h auf-
wärts. Verschiedene Meerflsohe aus dem Adriatischon
Meer, täglioh frisoh zu haben. Heute Dienstag:
Spezialität: Pane di Servola (Brot von Servola),
Volpina (Füchse), Branzini (Olutasohe), Cala-
mari (Tintenfisohe), Barboni (Bartflaohe), Sfo-
glie (Blattfisohe), Sgombri, Bisatto (Aalflsohe),
8pizzi (Spitzflsohe), Corbeli (Korbflgohe), Ouatti
gtfalli (zerdrüokte gelbe Fisohe), Brotte di pesoe
(Meerflsohsuppe).

• | }))) Pa sHIjen ifl
H^H f 11 I I aus gen ropi glichen Hc/rjpLen M^^M
BÄltbew^r'c bei HUSTEN, HEISERKEIT, MAGENSÄURE •
I lnAliimlnlum-Rohrchi'niiKl.—. Krh. in alltii Apoüioken. l>rogarlen a.Min«ral. _m
Wm w»y".erl)tUf. ueneraWHepras<!Qt.: Karl Schoppw, WiM XVIII. Karl- Beck-Omaa««!. | ^

(11B0) Depot in Laibach bei: Miohael Kastner. 20-4

Stillende Mütter
finden in Scotts Emulsion neue Kräfte
nicht nur für sich selbst, sondern auch j:-~ g^
für dasJKindchea. Die Milch wird reich- » « ^ P
lieber und nährreicher nnd Baby wird /L^p
in natürlicher Folge rosig und inuuter. Mrffl&WK
Ihr Geschmack ist angenehm und wird MnnA&mt\
selbst bei längerem Gebrauch nie wider- /^J^BWJK

SCOTTS 111
EMULSION IM

ist tatsächlich wesentlich wirksamer £mW^^^**
als der gewöhnliche Lebertran, und ^ ^ *
Hunderte von Hebammen empfehlen ^UT ech» "»it dies«-
Scotts Emulsion auf das wärmste in 2S k K ^ S i K " ^
ihreu Briefen. (8854) 4—4 Scottschen Verfahre«.

Preis der Originalflasobe 2 K 60 h.
In allen Apotheken erhältlich.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Profpelt über

bei, worauf wir unsere P. T. Ltser aujmerljam machen.

Das Leben so angenehm als möglich sich zu
machen und seine Nerven zu schonen, ist das Bestreben
eines jeden! Denken Sie beim Einkauf Ihrer neuen Schuhe
daran, diese gleich, jedoch nur mit den besten und bewähr-
testen Gummiabsätzen Marke Berßon versehen zu lassen.
Sie werden dann einen leichten eleganten Gang haben,
werden Ihrer Gesundheit nützen und sich wohl fühlen.

(1284 a)

H Vsem, ki so nara izrazili sožalje H
H ob smrti našega predragega soproga, H
H oziropja očeta, gospoda. H

I 3ahoba Tomca I
H ki so okrasili njegov mrtvaski oder z H
H venci in ki so mu ob pogrebuem i/pro- H
H vodu s tako obilno in odlično udeležbo ^M
H izkazali poslednjo cast, izrekamo iskreno, H
H odkritosrčno zahvalo. H
H Posebno se zahraljujerao pokoj- H
H nikovim stanovskim tovarisera z magi- H
H strata, ki so mu z ljubeznjivo pozornostjo H
I izkazali svoje spoštovanje. H
I V Ljubljani, dne 2. aprila 1911. H

I (12«8) Rodovina Tomec - Gangl. I

> Danksagung.
D Für die zahlreichen Beweise der Liebe und
> herzlicher Teilnahme, die uns während der Kran!«
D heit und nach dem Ableben unserer unvergeßlichen !
D Mutter und Großmutter, der Frau

Josefine Seifert !
» k. k. Veamtens Witwe

> zugekommen sind, sowie für die schönen Kranz-
> spenden und das ehrende Geleite zur letzten Ruhe.
> statte sprechen den innigsten Dank aus

> ('282) i i t k g u M tzillltthlieiknen.
! saibach, im April 1911.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 3. Apr i l 1911.
2)ie notierten Kurie versieben Nll> in Kronenwäbruna, Die Notieruna lsmtlicliei Nltien und der ..Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

ltinhtitliche Rente:
4»/» tonver. steuerfrei, Kronen

(Wai-Nou,) per Kasse , . 82 9b 93 15
b<tto <Iänn, Jul i ) per Kasse »2 9b 93 15

42«/, ö. W. Noten (Febr.-Aug.)
per Kasse 9S 55 96 7ü

4-z»/„ «. W. «Lllbtr (Npril.Olt.)
per Kasse 9« 55 98-75

l8S0er Etaatslose 500 f l . 4«/, I6i-15l>;7 «5
,S«0ei .. I«) f l . 4°/« 215 50221-50
1864« ,, 100 f l . . . 309 - 3 1 5 -
1»«4el „ 50 f l , , . 3 0 3 - 3 1 5 -
lom-Pfandbr, i l 120 f l . 5°/,, 28825 28U25

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

i^sterr, Voldrent« steuerfr., Gold
per Kasse . . . . 4«/, 115 25 1154b

Osterr. Rente in Kronen», stfr.,
per Kasse . . . . 4«/, 92 9b 93 1b

detto per Ultimo . . 4°/, 92 95 9315
In«f t i t i °ns-«ente. Nfr..

Kr. per Kasse. . 3»/,°/» »2 00 82 2b

Glsn»»»hn.zll«»l,schnll!-
»»lschltibnngen.

«lisabeth-Nahn i . « . . steuerfr..
zu 10.000 f l . , . , 4«/« - - —

Franz Iostph-Nahn in Silber
<biv. St.) . . . 5'/<»/, I i i 4011b 4«

«allz. Karl Llldwig-Bahn (div.
stücke) Kronen . . 4«/„ 93 b0 94 bv

Uudolf-Vahn in Kronenwähr.
fteuerfr. (dlv. Et.) . 4°/„ 83 65 94 65

Vorarlbtlger Bahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . 4»/« 93 6b 946b

2» tla»l»l<t,nld»erschltibun»tn
«tg»stl«pllll Gisenbah« > Aklin»

«UsabethV. 200fl. K M . b»/.°/,
von 400 Kr 444—446 —

detto Linz-Vudwei« 200 f l .
». W. S. 5>/."/« . - - 41« 5« 418 5«

detto Ealzbuia-Tirol «X) f l ,
0. W. S. b°/, 412 — 414 —

Kremslal-Bahn 200 u. 2000 Kr,
KO/, 18« — 189 —

Geld Ware

Dom Zlaale zur Zahlung 2btl>
nommen« Ei!lnb»hn.l>liolität»>

ßbliglliiontu.
Vöhm. Westbahn. Cm. 1835.

400. 2000 u. 10.000 Nr, 4°/, S4 — 8 b -
Elisabeth-Nahn 600 u. 3000 M .

4 ab IN«/, 116-85 117-85
Elisabeih-Bahn 400 u. 200U M,

4«/, l13 40 l i 4 40
Ferdinand« Nllibbahn Tm. 1886 95,-75 9« 75

dettll Em. 1904 S5 70 96 70
Franz Joseph-Bahn ltm. 1884

(div, St.) Silb, 4°/„, . , 8475 85'75
Galizische Karl Ludwig.Nahn

(bid. St.) S'lb. 4°/<,. . . 93 90 94-90
Ung.-aaliz. Bahn 200 f l . S. 5°/, 1N4«>105 bv

detto 400 u. b000 Kr. 3»/,°/o »b'SN 8630
Vo«rlb«rg«r Valm <tm. 1884

(div. St.) Si lb. 4«/,. . . 93 Sb 94 8b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/, UN«. Goldrentc per Kasse . 111-60 «11-80
4°/„ detto per Ultimo 11160111 8«
4»/, unaar. Rente in Kronen-

währ. stfr., per Kasse . , 9175 91 9b
4°/„ detto per Ultimo 9t-?b 91 95
8'/,»/, betto per Kasse . 8 1 - 8l'2O
Ungar. Prämien Anl . » 100 f l . 221-25 227 25

betto ^ 50 sl. 22125 227 25
Theiß Reg.-Lose 4»/, . . . . ib« 50162 5«
4»/, unglll. OrundtNtl.-Oblig, 9225 83'2b
4»/, lroat. u. slav. «rdenl l . -obl , 82 85 8285

Andere öffentliche
Anlehen.

No«n. LaodeS-Nnl. (biv.) 4°/, , 9150 9250
Nosn.-Herceg, ltisenb. Landes-

Änlehen ldiv.) 4'/,°/« . . 89 i0 l«a- io
5 /̂„ Donau-Meg.-Anleihe 1878 102 — 103 —
Wiener Verlehrs-Nnl. . 4«/, 93 75 9475

detto 1900 4°/, 98-55 94 55
Nnlehen d « Stadt Wien . , 8975100 75

detto (S. ober G.) 1874 120 25 »2125
detto (1894) . . . .91-40 924«
detto !Vll«) 0. I , 189» . 9530 9« 30
detto (Llt l tr.) V, 1.1900 9 5 - 96 —
detto ( Inv. N.)V,I,1802 9585 »6 8b

BSistbau-Nnlehen verlosd. 4°/„ 9b 85 96'2b
Russische Staatsanl. v. 1.190«

f. 100Kr. p. K. . . b°/, 103-80104-3«
betto per Ultimo . . b°/o ^ ^ ^ ' ^

Vulg. Staats-Hypothelar-Anl.
1892 L°/a 1218012»-8«

Geld Ware

Nula, Staats-Goldanlcihe 1907
f. ,00 Kr 4'/,«/» 94 — 95 —

Pfandbriefe usw.
V°b«l,lr..alla. öst.i.b«I.°l.4«/n 9^b0 945«
Uähm, Hnpothelenb. Verl. 4»/„ W — 9S50
Zentral-Bod,-Kreb.'BI., bsterr,.

4b I . uerl. . . . 4>/2«/„ 101-50 — -
detto 65 I . Verl. . . <«/, 9550 86 b«

Kred,-Inst..östtri,. f. Verl.-Unt.
„ , offentl. Nrb. Kat, ̂  4°/, 92 b« 93'5N

Lanbesb. d. Kön. walizien und
Lodom. b7'/l I . rückz. 4°/, 9!» 10 1004«

Mähr, Hnpolhelenb. verl. 4°/, 10b— — —
N.-österr. Landes bt,p.-Nnst.4°/n 95— « 6 -

delto inN. 2«/„ Pr. uerl. 3'/,°/« 8«b« 895«
detto K.-Schuldsch. verl. »'/2"/« «6-90 87 9«
detto verl 4°/, 94 2b 9525

Osterr.-ungar. Ban! b0 Jahre
uerl. 4«/a 0. W 97-3« 98 30

detto 4«/, Kr 9? bv 9« 50
Spar!., erste öst.,«0I.v<!ll. 4°/ 9» b« 9950

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nurdwestb. 200 f l . E — — — -
Ntaatsbahn b«0 Fr. . . . — — — —
Subbahu î  3«/« Iänner- Iul i

500 Fr. (per St.) . . . 267 ' - 268 —
Tübbahn i l b"/« 200 f l . T. 0. E. 11?40 1184«

Diverse Lose.
K«z!n»llche z«l«

3«/y Vobenlrebit-Lose Vm. 188« 2S7-U0 303'.'«
dettll <tm. 1889 287-75 293 75

b°/„ Dllnau-Regul.-Lllse 10« f l . 29? 5« 30350
Serb.Präm.-Anl, p.ioo Fr.2«/« —-— — —

zlnvtrzin «licht z»ft.

Nubap.-Bastlila (Nombau) 5 f l . »4 85 28»b
Kreditlose 100 f l 531 — 541 —
Llary-Losc 4« f l . K M . . . . 183 — 1 9 3 -
Olener Lose 40 f l — — — —
Palffy Lose 40 f l . K M . . . . 2 b 8 - 2 6 8 -
Roten Kreuz. öst. Ves. v. 10 ! l . 71 - 77-—
Roteil »rruz, nng. Ves. v. 5 f l . —-— —-—
Nudolf-Lose 10 t l « » ' - 73'—
Salm-Lose 40 <l. K M , . . . 2b8'— 268 —
Türl , <t..V,-AnI,-Präm.-Oblig.

40« Fr, per Kalje . . . 253 80 256 30
detto per Medio . . . 255 25 256 2b

Geld Ware

Wiener Komm.-Lole v. I . 1«74 b23— 533 —
Vew.-Vch, d, 8°/„ Pr«m,-Scho!b

d. Bodciilr.-Aiist. Em, ,U«9 1 2 1 - 131 —

Nltien.
Glllnsport.ZInllrnlhmungln.

Nussiss-Tcpliher Eisenb bl»O f l . 192» — ,985 —
Böhmische Noidbah» 150 N- > " ^ " ' —
Vuschtiehrnder Eisb. bU0fl. K M , 2575—,2560-—

delto (lit. U) 200fl. per Ult. 105»—1061-
Donau - Dampsschifsahrts. Ges,.

1., l , l . pliv,, b««sl. KM, I187-—1140-
Duz-Bodenbacher (t,-B. 40« Kr. 6!i»— 6 2 4 -
fferdinands-Nordb. loonsl.KM. 5180 — 52«« —
Kaschau-Oderberger Eisenbahn

20« si. S 3b0 b0 358 -
Lemb.-Czern. -Iassn-Eisenbahn-

Vesellschaft, 2<X» sl. S , , , bk i b« 562 b«
Lluyd, °N.. Trieft, bv<» sl.. K M 592-— 5 9 4 -
Österi. Nordwcslbahn 200 sl. S. — - — —

detto(lit. U)2«0sl. S, P, Ult. —— — -
Praa-Nuxerltisenb. 100 fl. abäst 227'- 229 6«
Staatseisenb, 200sl,S, per Ult. 754-2K 755 25
Sübbat,!, 2N«sl. Silber per Ult, 1141« 115l0
Südnorddeulsche Verbinbungsb,

200 sl. KM — - — -
TranSport-Ges., intern,, A.-G

20<iKr 1 l5 ' - — —
Ungar. Weftbahn (Raab-Graz)

20« sl, S 404-bo 406-Ü0
Wr. Lotalb.-Nitlen-Vts. 200 fl. 2 2 5 - 240 -

Banlen.
Nnglo-Österr, Nanl, ,20 sl, , 383 20 334'80
Vantverriu, Wiener per Kasse . - " — - -

detlo per Ultimo bb6-b<> bb?b«
Vobenlr.-Nust, ost,, 300 Kr. . 1382 - l » 3 7 -
Laibachrr Kreditbanl 400 Kr. . 46b— 468-—
Zcutr-Bob.-Kredbl, üst.. 20«fl. b84— 586 —
itredltanstalt iür Handel und

Gewerbe, 320 Kr,, per Kasse — - — - -
detto per Ultimo 672-40 »73 40

Kreditbanl, u»„. allg.. 200 f l , 828 50 82950
Dtpositeilbanl, aN«,. 200 sl, . b2<;- b29 -
ltilompte - Gesellschaft, nieder-

ostcrr,. 400 Kr 770— 774 bv
Giro- u. Kassenvereln, Wiener,

200 sl 472— 47b —
Hvpothelenbanl, oft,200Kr, 5«/o 33<>— 8 8 2 -
Länberbanl. üsterr., 200 f l . , per

Kasse b»7-60 53» 6«
detto per Ultimo b33'25 534-25

..Merlur", Wechselstub.-Allien-
Gesellschaft. 20N sl. . . , 629 50 6bb 50

Ofterr.-ungar. Banl 1400 Kr. . «926 — 193« —

Geld W««

Unionbanl 200 fl 6222b «2» 2b
Uinonbaiil. bübmüche 10s> f l . . 2»«'— 282 —
Vcrlehrsuanl. allg. ,40 f l . . , 873 25 37425

Induftl l l Antl«th«ungnl.
«augesellsch.. alln. «st,, «00 f l , 854-5« »5?
VraxciKohle»h<-rgb.<»sI.,««fI, 787— ?»»—
<tisenbah»herlctir3-Änlta!t. bst.,

,00 fl 46« — 4«4 —
Eil«>nbahnw,-Leiha,.lrNc, lousl, 184— lS6—
„Vlbemühl", Papiers, u, B.-G.

100 s> 227 - 230—
Eleltr.-Gel., allg. ostcrr.. 200 f l . 414— 4 1 / ' ^
«tleltr.-Geselllch,. intern, 200 sl. — — - "
Elellr. Geselllch.. U,-, in Lia», — - " ' ^
Hirtenberger Patr.-, Zünbh. u,

Me'.ssabril 40« K?. . . 1 2 0 6 - 1212^
Liesixger Vlauerci 100 sl. . . 2 4 2 - 243 —
WontanOes. öst. alpine 100 sl, 884— »35 '^
„Poldi Hütte' , Tieaelauhstahl-

ss.-A.-«. 200 sl 6 L 4 - «2?
PiancrVisen-Iübustric-Gelellsch.

200 fl 271b - l?2b ^
Nima-Murany-Valgo-Tarjaner

Lisenw. 100 fl 6N9 9d ««0 ^>
Salno-Tarj. Steinkohlen 100 sl. 6 6 0 - 6610»
..Lchloglmühl",Papiers.,200sl. —'— ^
„Schodnica", «l.-O. s. Petrol.-

Industrie. 50« Kr. . . . 4»7— 298 —
„Lteyrermul,!",Pllpier!.u.V.V. 522— b»/
Trifailer »ohlenw.-G. 7« f l . . 229— »»t—
Tür l . Tabalregie-Ves, 200 ffr.

per Kasse —'— 7 7 " ,
betto per Ultimo . . . 8 8 9 - » " bV

Wassenf-Ges., «sterr., 1«0 f l . . 7 8 8 - ? »
Wr. «auaelellschllft. 1«« f l . . 251— » 4
Wlenerbtlge glcgelf. Nll.-Ges. 8 6 6 - »«9 —

Devisen.
Kurz« j lchl ln und Kchtck».

Amsterdam 198 ?b l»»»»
Deutsche Vanlplähe . . . . l i ? 40 <17'60
Italienische Vantplähe . . . 9445» 94'5?
London 23990 24«'10
Pari« 94 85 84 »7
St, Petersburg 253- 254---
Zürich und Basel 94-80» »» ^

Valnten.
Dulaten ii»7 il»l»
20-Franlen-Stücke I9«I l» <"
20-Marl-Stücke 2»4» s»b0
Deutsche Reichsbanlnoten . . 1,7-35 1l?'5ü
Italienische Vanlnoten . . . »4 50 »4 ?0
Nubel-Noten 2bA 2 '»"

von Rente^l^ruJ.eerferPr,oHtaten, o J- O. M a y e r * Privat-Depots (Safe-DepOSits) I
Aktien, Losen etc.,JDevisen und Valuten. - * - Blanlt- und W«cl is ler K esct»Äft + u " U r e l g e n e m VerachluB der Part«t. •

Los-Versicherung. (34) Î r»n:>«.ch, StritargasHo. Verztmeni van Beretnta»«» Im K«»ta-Kerrewt uid w l Glro-Ko«1o. I


